
IDIE Pfarrkirche St Cäcılia in Harsum

Betrachtungen ihrer Geschichte un Architektur
1m Spiegelbild dörflichen Selbstbewulfstseins

Von Stefan Bölke

Die Anfänge des Dorfes Harsum scheinen och nıcht DaANzZ geklärt, doch
welsen heute och Wald- und Flurbezeichnungen auf altere vorchristliche
Siedlungsformen. Vermutlich War Ende der Sachsenkriege 505 eın
Mann 1NamnenNns Hardo Besitzer eines Freihofes, dessen Stelle spater die
LDomäne Harsum Lrat Aus diesem Freihof entstand der ÖOrt. dieser Ur ug anı
weiterhin dessen Namen. Als villicatio (Meierhof) erscheint der Hof iın einer
Urkunde VO

Bereıts seit /S0 wurde das nördlich VO  e Hildesheim gelegene Gebiet MI1S-
s1OnNIert. Nahe dem Freihof konnte eine Kirche errichtet werden. S1e ISt,
neben der VO  e Bischof Gunthar (815-834?) in Hildesheim südlich der VO  }

Kaıser Ludwig dem Frommen errichteten Marienkapelle, die eINZIgE Kirche
der Dıiözese, die der Heiligen Cäcılia geweiht wurde“*. iIne Urkunde AdUus dem
Jahre 1275 bezeugt Harsum als Pfarrei. Im Jahrhundert verpfändeten die
Hildesheimer Bischöfe Harsum mehrtfach. Schliefßlich erwarb April
1445 das Domkapitel VO verschuldeten Bischof Magnus (1424-1452) das
orfHarsum miıt dem Zehnten, dem Meierhofun allen richterlichen Privi-
Jegien. Eın Vogt, eın Gerichtshalter un CIn Administrator Verttfaten VO 19888

die Interessen des Domkapitels. 1461 iSt, ;ohl auf Veranlassung des Dom-
kapitels, eine CC Kirche errichtet worden?. Jun1ı F3 forderte das

Algermissen, Aus der Geschichte der Pfarrkirche St Cäcıilıa, In Harsum Deine He1imat.
Fest- und Heimatbuch AaUus Anlaß des 1 00jährigen Bestehens der Niederlassung der Vınzen-
tinerinnen in Harsum, Harsum 1954, Ar

Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Bremen, Niedersachsen, bearb VO  >

Weiß n München/Berlin 1992; 698; Algermissen WwIıe Anm 1 > Z
Eın MIit dieser Jahreszahl versehener TIurmstein wurde 1885 in den Neubau übertragen.
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AbD %pZ>en des Domherrn Karl von Hasenkamp

IN der Umfassungsmauer des Pyrimissarıiates

Domkapitel als „Regent VO  =) Harsum“” die angewachsene Gemeinde Zr Bau
einer größeren Kıirche auf. [Da diese sıch weıigerte, erfolgte Z5 Oktober
1730 eine Besichtigung der Kirche durch den Bischöflichen Kommaissar, re1l-
herrn VO  = Weichs, Anwesenheit des domkapitularischen Vogtes VO  =)

Harsum, Amtmann Cordes, un Harsumer Gemeindemitgliedern. La INan
sıch nicht einigen wollte, verhängte INnNnan über das orf die Exekution un
quartierte auf Kosten der Gemeinde einen fürstbischöflichen Gardereiter eın
ST ann Wr Harsum bereit, einen Kirchenneubau finanzieren.
25 Oktober 1L /92 legten die Domkapitulare VO  ] Hoerde und VO  o Iwickel
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den Girundstein ZUTLC Kirche ıe Kosten für diesen Bau, 1n den der
spätgotische Kirchturm integriert wurde, betrugen 6.427 T’haler, wobe!il das
Domkapitel 6.000 Thaler vorfinanzierte“. Domberr arl Gottfried VO  3

Hasenkamp erbaute L/50 das Primissariatsgebäude un stiftete s spater,
ben (sJarten un den Einkünften seines Holzteiles, der Pfarrgemeinde St (S3-
cılia. Aus dieser Verbundenheit heraus übernahm die politische Gemeinde

1926 se1in Wappen (sılbernes Schild, darauf Trel FOote Querbalken), das
heute och Zzwel (Orten erhalten 1St,; ZU einen 1im Sturz des Kamıns 1ın der
Diele un ZU anderen 1ın der Umfassungsmauer des Primissarılates.

Die Harsumer Reiheleute der Männer un: ihre
kirchenrechtlichen Privilegien

Die ber Jahrhunderte kirchenrechrtlich privilegierte Stellung 4AFSMIS liegt
ıIn seiınem besonderen Eınsatz seiner Bewohner begründet un 1ISt MmMIt den
SOgCNANNLECN Reiheleuten 1n Verbindung bringen. Die Harsumer Reihe-
leute oder auch Männer estimmten ber viele Jahrhunderte das Gremeln-

des Dorfes Harsum. LÜ ihren Aufgaben gehörten die dorge das
Feuerlöschwesen, der Unterhalt des Pfarrhauses, Flachs- un Getreidezehnten
SOWIl1e jährlich das Reihe- oder Rauchhuhn abzugeben, Je e1Ins PTIO Haus-
schornstein. Selit Anfang des Jahrhunderts bezeichnete Inan die Harsumer
Reiheleute als „Männer“, eine Titulierung, die eigentlich Adeligen oder her-
ausgehobenen Leuten vorbehalten WAaTFr. Dieses Selbstbewuftsein IST Ausdruck
einer besonderen Wertschätzung, die ihnen seit der Schlacht bei Dinklar
1367 zuteil wurde, als die Harsumer Reiheleute dem in Bedrängnis SCraLeENCN
Hildesheimer Bischof ZUTL Hilfe eilten. Überliefert ISt eın Ausruf des Bischofs
Gerhard während der Schlacht: „ Ihr Männer MILt den Hüten, WdS stehet ıhr da!
Ihr verdienstvoller Eınsatz mündete In einem kirchenrechtlichen Privileg, das
1588 eurkundet wurde. Den Harsumer ännern wurde das Recht ZUSC-
sprochen, ihren Pfarrer selbst estimmen, eın einmalıiger Akt, der bis ın die
Gegenwart Bestand haben sollte. och heute erinnert das jährliche Schützen-
fest diese huldvolle Vergangenheit, auf dem die Reiheleute traditionell auf
eine Schützenscheibe miıt der Aufschrift „ Vivat Harsumer Männer“ schiefßen
(Tafel ın der Grünanlage hie 1ın Harsum).

Algermissen wıe Anm. l);
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Historische Beschreibung der 1/32 erbauten Kirche

Historische Beschreibungen der 1883 abgebrannten Kirche dokumentieren
einen mMIt Borsum vergleichbaren Bau, ebenfalls einen bestehenden
spätgotischen Kirchturm 1im 18 Jahrhundert en holztonnenüberwölbter Sa-
kralraum angefügt wurde. DDa VO  > diesem Kirchenbau och einıge wertvolle
Ausstattungsstücke WI1€e Vasa Sacra und Paramente existleren, erscheint
sinnvoll, eline historische Beschreibung der alten Harsumer Kirche zıitier-
G  =) ine 1m Jahre 1861 VO  } dem damaligen Pastor Paasch VOTSCHOMMECNE
Beschreibung un eine VO  . ıhm vorgelegte Grundrifsskizze vermitteln einen
recht Eindruck des Kirchenbaues un seiner Ausstattung”.
Pastor Paasch beschreibt 1m Juli 1861 St Cäcılia WI1eE folgt:

Bl Historisches
Bei dem Mangel fast aller Aufzeichnungen über die früheren eiten bön-

HEN die historischen Nachrichten hier NUVr schr unbedeutend ausfallen. Es steht
nur fest, dafs die hiesige Pfarrkirche, welche der heil. Jungfrau und. Martyrin
(‚ZÄcılie geweiht 1ST, IN den Jahren 1/32 his /L erbaut wurde. Fın der
Aufenseite des Chores eingemauerter Stein Erdgt die Jahreszahl 732 Es WMUV-
de Jjedoch damals HUr die Kirche angebauet; der Thurm 1SE AUS älterer Leit
und ZWÜdN, WI1LE PINE auf einem der Westseite des Thurmes eingemauerten
Denkstein sehende Inschrift CS$ angiOt, AYA das Jahr SCINEY Erbauung dasJahr
146J1, dafßs der hiesige Kirchthurm heuer SCIN 400jähriges Jubiläum feiert.

Das Außere des Kirchenbaues
Der Thurm steht der Westseite der Kirche. Seine Form hat nıchts UN  —

wöhnliches, WEnnn MAN nıcht das als besonderes ansehen Ul
nıcht MIALt VLEr gleichen Seiten erbauet 1SE, sondern die VON Norden nach Süden
gehenden Seiten die beiden Länge PIN Bedeutendes übertreffen. Fine
Dür nach Aufßen hat der Thurm nıcht Der UNTLere Raum desselben, der einer
Krypta nıcht undhnlich IST, SE MIAt dem Schiff der Kirche durch einen weıt
geformten Rundbogen, der sich Dis auf den Boden herabsenkt, verbunden
und durch IN starbes Kreuzgewölbe IM Rundbogenstyl geschlossen. Dıie
der Süd- und Westseite angebrachten Fensteröffnungen dieses Raumes sind
viereckig, dagegen haben die oben IM Thurm angebrachten SOQgENANNLEN
Schalluken Rundbögen. An den Wetterseiten, der West- un Südseite, iSE der
Thurm fast AUS Iauter Quadersteinen erbaut, die einahe sämtlich noch die

Bıstumsarchiv Hildesheim BAH];, 3/76 d, Generalia, 267270
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Löcher für die Zangen Zze1geN, welche beim Aufwinden gebraucht werden. An
der Nord- UuNn Üstseite, welcher letzteren HUF RIn geringer Theil nıcht
durch die Kirche verdeckht ISL, sind dıe Steine ohl nach der Aufßenseite behau-

aber IN ıhrer Form dieses bein Quaderbau Nen-

NEN IS
Die Kirche Ist AUS rauhen Steinen erbauet und hat einen Mörtelüberwurf,

jedoch ind die Ecken und das Fufsgesims AUS Sandsteinquadern. Das Dachge-
IMS ISE DON Brettern. Die Fenster romanıschen Stils MLE verzierter Sandstein-
einfdassung sind ziemlich hoch UuUN schmal. Dıie beiden Eingänge auf der Nord-
UN Südseite der Stelle des zweıten Fensters DO Thurm abgerechnet ind
ebenfalls IM romanıschen Stil mMAt Portalen verzıert, welche IN eiINeEr Nische
oben auslaufen, die auf der Nordseite PINE steinerne Abbildung der allerh.
Dreieinigkeit, auf der Südseite eiINne Madonna AUS Stein umfast.

III. Das Innere des Kirchenbaues
Die Grundform ist AUS dem auf der Rückseite dieses Blattes AUS freier

Hand gezeichneten Grundrisse hinlänglich ersehen. Die Länge derselben
DVONN Thurm his FA hor beträgt Fufß, die Länge des Chores Fuf. In
der Breite die Kirche Fuf, der hor Fuf. Aufer der Orgelprieche
befinden sich glücklicher We1se beine Embporen IN d€7' Kirche un ISt soma1t e1-

nıcht ungewöhnliche Verunstaltung vermieden. Der Chor, dessen Fufßboden
ungefähr 1/2 Fufs höher [iegt als der der Kirche, schliefst sich fünfeckig ab
Dıie vrel etzten Seiten des Fünfecks haben IN der Höhe jede ein anderes Fen-
$Lier. Der Fufßboden, welcher erst DOr ZWEL Jahren erneuer. ISE, esteht AUS ZE-
schliffenen Sandsteinplatten, Der beseitigte, schr schadhafte Altar hatte nıchts
Merkwürdiges. Dıie Kirche hat eiINn Brettergewölbe, welches INS ach hineinge-
Daut IS UN der Kirche IM Innern eiINnNeE besondere Höhe giOt. Andere Merk-
würdigkeiten fehlen.

Neben dem <üdlichen Eingange befindet sich IN der Kirche ein Denkmal,
welches die Tochter des Amtmannes iıhrem Vater hat seLizen lassen.
Folgende Inschrift besagt das näher: ( HUNGUAM MOFLALUF, guı VDIDIS AOi-
it Mar 1/35 detatıs SL, DrIMUS huius lempli promotor, Clafrissi/mus

Joann Henrıic Cordes, Satrapide Steurwal praefectus, Vogtetus IN Har-
SUNMN, hoc fılialis AMOYVIS NONUMEN= IU  S ponebat Anna (‚onstantia Cordes
”dua Holsch, 1483

Geräthschaften IN der Kirche
Unter den vorhandenen Geräthschaften d€7” hiesigen Kirche VÄYA ”NÜU  - die

Monstranz bemerkenswerth. Sze wzm’ wahrscheinlich schon über 400 Jahre alt
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ein und wurde, WIE MIr mündlich durch alte Leute mitgeteilt ISE, bei Auf-
hebung des Karthäuser-Klosters IN Hildesheim FÜr die hiesige Kirche AanNZE-
kRauft. Ihre Form ist gothisch. Leider hat aber der Unverstand dieselbe helieb-
Ler Manıer durch angebrachte grofße Strahlen-Schilder verunstaltet, wobei
gleich mehreren Thürmchen die schöngeformten schlanken Spitzen
abgenommen <ind. Besonders bedauern IST, der muittlere Knauf des
Schaftes, er WILE dıe Anlage erahnen LÄfSt, schr schön ZEWESEN SCIN mufs,
durch eINE ZUANZ schlichte Kugel ersetizt wurde, wahrscheinlich weıl beim Ira-
SCH der eckige Knauf den Fıngern wehe that. Dıie Monstranz Ist AUS Sil-
ber gearbeitet un hat eINE ausgezeichnete Vergoldung den ursprünglichen
Theilen. uch befinden sich daran schr feine Filigran-Arbeit UN einzelne
Blumen DVDOoON Emalille. Die daran befindlichen Steine werden Dis auf wenige
unecht SEIN.

Von aufßerhalb der Kirche sich vorfindende Alterthümern UN Kunst-
schätzen
Hıer IS den E1 Glocken NUYT die zweitgröfste iıhres Alters be-
merken. Nach der daran befindlichen Inschrift 1sSt SZIE IM Jahre MDAXIT
1 514 Die beiden Bildwerke daran stellen, WIE scheint, die Mut-
Ler (rottes und die Multter Anna DVOT. Diese Glockhe war früher INn Grofß-Dün-
SCH un Ist IM Jahre 843 DVDON dorther eINE andere eingetauscht worden,
weıl SZE den beiden anderen Glocken stiımmte. Von den beiden anderen
Glocken SEAMME die gröfste AUS dem Anfange des vorıgen Jahrhunderts; die
bleinste SE noch sehr jung, aber leider auch schon beschädigt.

Von Kirchensiegeln sind WEel vorhanden, eiIN gröfßeres AUS älterer und ein
bleineres AUS spdäterer Leit. Von denselben, WIE SZE hierunter abgedrückt stehen,
befindet sich NÜ  - das bleinere IM Gebrauch.
Grofßßes Siegel
SIGLIUM GEGELIA TARSUM

Kleines Siegel
darin Heilige, thronend.
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Wichtigstes und In der Beschreibung fehlendes Ausstattungsstück Wr

der Hochaltar, den die Gemeinde 158552 AdUus Haus Escherde erwarh.© Be-
schrieben wird iın dem Brandgutachten WI1e folgt:

»1 Hochaltar. total verbrannt, wurde 1830-40 NEU angeschafft UN
976Neu vergoldet. DerAltar estand AUS eInNEM MASSIVEN Unterbau und
his dıe Decke der Kirche reichenden, IN Eichenholz MIAt gewundenen SAÄU-
lon In Rokokoform reich geschnitztem Aufbau. Der Altar Wdadr MIAt einem hrtı-
SLUS gekrönt, aufßerdem CLIYCA Fuf hohe IN Holz geschnitzte Fıguren
angebracht, der Tabernakbel War veich vergoldet, ferner schmückte den Altar
PiIN Fufs hohes UN Fufs breites werthvolles Ölgemälde. »./

Kirchen-Renovierungen VOTLr 1883

Der VO VO  3 Pastor Paasch beschriebene Kirchenbau wurde ıIn den Jahr-
zehnten VOT der Brandkatastrophe ach un ach restaurliert un reparlert.
Eın umfangreicher Aktenbestand im BAH dokumentiert diese Vorgänge, VO  e

denen einıge erwähnt werden sollen. Bıs 1820 Wr die Kirche nicht
Brand versichert. In diesem Jahr schlo{fs Pastor Rınge eine Brandversicherung
ab, wobei das Kırchengebäude mIt 3.500 Reichsthalern, der Iurm MIt
2.400 Reichsthalern versichert wurde®. Im Jahr 828 ermöglichte eine

BAH, Harsum 3, I) 1_) 49, Ar berichtet Pastor Kratzberg ber
den erforderlichen Neubau eines Hochaltares, da der vorhandene baufällig WATr. er Erwerb
sollte Aaus dem Ertrag der Kapitalanlage des Canonicus Molitoris bestritten werden, die OT

dem damaligen Pastor Mınnemann angelegt worden WAar. Im Juli des Jahres 1852 CNL-
schied INan siıch schlie{flich für den Erwerb eines bereits fertigen Altares, den INan für 2580
Mark „Dillig” ankaufen wollte. Am wurde ein Contract zwischen Pastor Kratz-
berg un Tischlermeister Heinrich Uthoff, Klein-Algermissen, geschlossen. Dieser verpflich-
LEeTE siıch ZU. Abbau des Hochaltares in Haus Escherde, 72 8M Iransport und Aufbau dessel-
ben ach bzw. ıIn Harsum. Den alten Altar wollte INan abbauen und einem anderen Ort
niederlegen, BAH, Harsum 3,
Pfarrarchiv Harsum P Harsum)| Jahresrechnungen 1852 1/1/4) Pag 3Sy
„Ankauf PINES gZuten Altares VoN dem ute Haus Escherde für 280 Conventionsmünze“ incl
JIransport, Aufstellung und sonstıger Nebenkosten Conventionsmünze und AT
Courant, BAH, Harsum 1) 257
Register 1832. 05=18.08 Ausgaben für den Altaraufbau (Handwerker Uthof, Welig,Garbs)
BAH, Harsum I BL 37 Vertrag 29.1 abgeschlossen.
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„milde SchenkungDie Pfarrkirche St. Cäcilia in Harsum  347  „milde Schenkung ... zur Förderung des Seelenheils von Anna Catharina Schra-  der, geborene Kornacker“ den Ersatz der schadhaften Kirchenfenster”. Der Ent-  wurf und die Ausführung der Fenster weitete sich zu einer ausführlichen Kor-  respondenz zwischen dem Bischöflichen Generalvikariat Hildesheim und der  Pfarrei Harsum aus'®. Letztlich erhielt Heinrich Uthoff, Klein Algermissen,  1830 den Auftrag, 15 neue Fenster zu liefern, die Verglasung realisierte  Glasermeister Carl Ludwig Thielemann. Die Entwurfszeichnungen bezeugen  eine mit den Borsumer Kirchenfenstern vergleichbare Ausführung. 1838  wurde das Dach, das seit dem Bau oberhalb des Mauerwerks nicht „gänzlich  zugemacht“ worden war, saniert. Neben Zugluft konnten vor allem Vögel  ungehindert in das Kirchenschiff gelangen und „störten mit Geschrei“ den  Gottesdienst‘'. 1843 wurde eine geborstene Glocke durch den Glockengießer  S. Lange, Hildesheim, umgegossen'*. 1860 überzog Maler Thiesing die  40 Kirchenbänke mit Lackfirnis und erneuerte das aus Leinwand bestehende  Antependium'®. 1867 wird von der Reparatur des Glockenstuhls berichtet  (Bescheinigung der guten Ausführung durch Architekt Tochtermann), 1871  von einer Dachreparatur durch Maurermeister H. Sante!*, Die Vergoldung  des Innern der Kirche sowie das Firnissen der Orgel, Kanzel, Beichtstühle  und Bänke wurde im Jahr 1875 dem Maler Franz Behrens, Hildesheim, über-  tragen'®. Laut Brandschadenserhebung erhielt die Prieche 1875 neue Säulen,  im Kirchenschiff wurde ein neuer Kronleuchter (Firma Bernstorff und Eig-  wede, Hannover) aufgehängt. 1878 und 1879 stellte man zwei neue Seitenal-  täre auf. Bereits 1870 lieferte der Bildhauer Fleige, Münster, eine Antonius-  bzw. eine Joseph-Statue!®. Bis zum Brand scheinen dann keine weiteren Re-  paraturen bzw. Veränderungen am Kirchenbau vorgenommen worden zu  sein. 1876 goß Glockengießer E. Otto, Hemelingen, für die Gemeinde noch  ? BAH, OA Harsum 1, Bl. 5—7.  9 Bbd ; BL55-59.  * Ebd:; BL 95.  '!? BAH, OA Harsum 7.  13 BAH, OA Harsum 6, S. 121.  * Ebd BL 172 195.  2Ebd BL 221  ‘© Ebd:; Bl239-256.ZUT Förderung des Seelenheils VonN Anna Catharına Schra-
er, geborene Kornacker“den Ersatz der schadhaften Kirchenfenster?. Der Ent-
wurfun: die Ausführung der Fenster weltete sich einer ausführlichen Kor-
respondenz zwischen dem Bischöflichen Generalvikariat Hildesheim un der
Pfarrei Harsum aus!© Letztlich erhielt Heinrich Uthoff, Klein Algermissen,
18530 den Auftrag, 15 C6 Fenster iefern, die Verglasung realisierte
Glasermeister arl Ludwig Thielemann. Die Entwurfszeichnungen bezeugen
eine mMIıt den Borsumer Kirchenfenstern vergleichbare Ausführung. 838
wurde das Dach, das selt dem Bau oberhalb des Mauerwerks nıcht „gänzlich
zugemacht“ worden WAaLITl, sanılert. Neben Zugluft konnten VOTL allem Vögel
ungehindert in das Kirchenschiff gelangen un „SLOrten MI Geschrei“ den
Gottesdienst!!. 1843 wurde eine geborstene Glocke durch den Glockengießer

Lange, Hiıldesheim, umgegossen “ 1860 überzog Maler T’hiesing die
40 Kirchenbänke mIıt Lackfirnis un ernNeEUeEerte das aus Leinwand bestehende
Antependium’”. 1867 wird VO  b der Reparatur des Glockenstuhls berichtet
(Bescheinigung der Ausführung durch Architekt Tochtermann), 1871
VO  . einer Dachreparatur durch Maurermeister Sante!*. Die Vergoldung
des Innern der Kirche SOWIl1e das Firnissen der Urgel, Kanzel, Beichtstühle
un Bänke wurde 1im Jahr 1875 dem Maler Franz Behrens, Hildesheim, ber-
tragen?, Aaut Brandschadenserhebung erhielt die Prieche 1875 CHeE Säulen,
1im Kirchenschiff wurde eın Kronleuchter (Firma Bernstorff un E1g-
wede, Hannover) aufgehängt. 1578 un 1879 stellte INnan Zzwel CUuU«C Seitenal-
tare auf. Bereıts 18570 lieferte der Bildhauer Fleige, Münster, eine AÄAnton1i1us-
bzw. eine Joseph-Statue!®. Bıs Z Brand scheinen ann keine welteren Re-
Paraturecn bzw. Veränderungen Kirchenbau vOISCHOMMECN worden
se1ln. 1876 gofß Glockengießer Utto, Hemelingen, für die Gemeinde och

BAH, Harsum 1: 5
Ebd., 3=59
Ebd., 95

12 BAH, Harsum
13 BAH, Harsum 6) E:

Ebd., f 195
IS Ebd., 22
16 Ebd., 239256
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eine HEUWUE; 3.640 kg schwere Glocke!/ Eın Jahr VOT der Brandkatastrophe,
15 Dezember 1882, unterrichtet Pastor Schmitz das Bischöfliche Generalvi-
kariat VO  b der Anschaffung eines Baldachins 500 Mark), eines Altar-
äufers (40 Mark) un eines Talars!8

Die Brandkatastrophe Vo  b 1883

Abend des November 1883 entlud sich 24130 Uhr eın schwe-
ICS Gewitter 1im Stiftsgebiet. Gegen 2206 Uhr bezeugte der Harsumer Lehrer,
der unmıittelbar neben der Kirche wohnte, einen Blitzeinschlag. Irotz Kon-
trolle konnte CT keinen Brandherd ausmachen. ber Nacht wehte eın starker
Wind un entfachte einen Schwelbrand der nordwestlichen Ecke des Da-
ches nahe eiım Jurm, der Blitz eingeschlagen WAaTr. Gegen 04.30
Uhr des DA November wurde das Feuer entdeckt, welches sich rasend schnell
ber das hölzerne Tonnengewölbe ausbreitete!?. Es blieb lediglich och Zeit
für die Bergung des Allerheiligsten un der Paramente. Bevor das Feuer den
Iurm ergriff, turzte der rennende Dachstuhl 1ın das Kirchenschiff. Zunächst

17 In einer undatierten Broschüre der Fırma Utto, Glockengießerei, Hemelingen, wird das
Geläut der alten Kirche WI1e folgt bewertet: „Finige Anerkennungsschreiben ReZUW. Gutachten
ber Glockenlieferungen. Der Herr Glockengiefßer (Otto Hemelingen hat für die hiesige batho-
lische Kirche eineE ECUEC Glocke IM Gewichte DVDON Lentnern Pfund geliefert und durch die-
selbe eiInNe vorzüglich ECNAUE Harmonie mMIt den übrigen Glocken hergestellt. uch zeichnet siıch
der Ton der Glochen durch Kraft, Klarheit, Fülle und Reinheit DOr dem der übrigen alten,
doch keineswegs schlechten Glockhen vorteilhaft AU$S, wIr Jetzt eiINn volles UN: vortrefflichesGeläute hesitzen. Der Gufß der Glockhe ist durchaus tadellos UN macht den schönsten FEindruck.
Auch VON der Aufhängungsmethode sind WLr sehr befriedigt, indem die Gloche leicht UN: regel-
Md ZU anschlägt. Solches bescheinigen die Unterzeichneten dem Herrn Glockengiefßer O SEHTILder Wahrheit gemäß und empfehlen denselben allen Kirchengemeinden angelegentlichst. Harsum
hei Hildesheim, den November 876. L: S] Heinrich Steinmann. Vorsitzender des Kirchen-
vorstandes al Sl Schmaitz, Pastor”. PfA Harsum, Jahresrechnungen 1876, Beleg 52 ech-
NUuNg VO Utto, Hemelingen, VO 2A0 ber die Lieferung einer Glocke für
insgesamt 6036,20 Reichsmark: Quittung VO

BAH, Harsum 6‚ 1/9
19 Die Harsumer Chronik VO 1986 Katharina Ludewig, g€b Bettels, als Augen-

zeug1ın der Brandkatastrophe. S1e bemerkte Z Uhr Dampf AaUus dem Kirchturm Ste1l-
gCHh un weckte daraufhin den Lehrer Wilhelm Lambrecht, bei dem s1e als Hausmädchen
tätıg WAIl, Chronik ZU 100 Weihetag der Pfarrkirche St. Cäcilia, Harsum, 24 Oktober
1986, Harsum 1986,
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befanden sich auch das Pfarrhaus un die Schule In Geftfahr. Da aber der Iurm
in siıch ZUsam mensturzte, blieb der Brand auf seinen eigenen erd be-
schränkt. Bereıits 0700 Uhr früh standen NUur och die Umfassungsmau-
ern Die Kirche WAar miıt Mark versichert (36.000 Mark entfielen auf
das Kirchenschiff, Mark auf den Turm), das Inventar mIt
Mark Als Ersatz wurde die Pfarrscheune zug1g ZUTFC Notkirche hergerichtet,
da{s die Heilige Messe Advent bereits In dem Provisorium gefeiert WEeTI-
den konnte. Vom Urgelbauer August Schaper miletete die Gemeinde eine Or-
gel, die 1in der Interimskirche aufgestellt wurde. ach Fertigstellung der NECU-

Kirche wurde der Behelfsbau abgerissen“‘.
Aaut Obmanns-Gutachten des Geheimen Reglerungsrates Hase,

Hannover, der die Brandruine Dezember 1883 besichtigt hatte,
die Mauern der ausgebrannten Kirche guL erhalten, »” daß SZE ohne irgend-
welche Nachtheil wieder Z OT Herstellung des alten /ustandes verwertet werden
önnen, nachdem EINIGE (Gresimse UN der PDutz wieder sind. “ Auch be-
fand sich eine oroße Zahl Bodenplatten 1n einem brauchbaren Zustand.
Den Gesamtwert der Kirche bezifferte Hase auf Mark*? och recht
schnell beschloß Man, eine GE „der Gröfße der Gemeinde angepafste Kirche
bauen” Der Kirchenvorstand benannte auf seiner Sitzung 29 Februar
884 die Baukommission, die A folgenden Mitgliedern bestand: Pastor

20 St Bernwardus-Blatt. Katholisches Sonntagsblatt, Nr. AA 251 378
PfA Harsum, Eın- und Ausgaben Bel 50 Aufstellung einer Orgel ın der Inte-
rimskirche Harsum, Miete 1884 d0;— Mark 01.01 885) In dieser Akte dokumentier-
FEn weltere Belege einen voll eingerichteten (Gottesraum.
Den Abrif(s der bereits 1886 baufälligen Notkirche beantragte Pastor Schmitz 23.1
1886 Der Kirchenvorstand stiımmte dem Abbruch mıiıt einer AuflageDemnach sollte VO der Gemeinde ıne gleichartige Scheune wieder errichtet werden, WCNN
eın Pfarrer das Pfarrland in eigene Kultur nehmen wollte, BAH, Harsum 64, T
Ebd., DE Die SCHNAUC Schadensauflistung ermöglicht einen recht u  n Eindruck des
vernichteten Inventars. So WAar der SPHECHEITTE Glockenstuhl Aaus kräftigem Eichenhaolz un: für

Glocken 1m Gesamtgewicht VO CIrca RS Zentnern konstruiert C  A ark Der VWert
für die 1er Turmglocken (mit den Tönen 1S, C; Q1s und wurde mMit y  _ Mark bezif-
fert, wobei das geschmolzene und ZAUE eıl verschlackte Bronzematerial Aaus der Brandruine
geborgen und verkauft werden konnte. Für die AaUus Eichenhaolz hergestellten Je 3,60
langen Kirchenbänke errechnete mMan einen Schaden In Höhe VO 1920 für Chorstühle
75‚_‚ 1mM Jahre 875 1CUu vergoldete Beichtstühle 600,—, Statuen (Antonius, Josephus)des Bildhauers Fleige, Münster, 500:= BAH, Harsum 1‚ 252
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Schmitz, Architekt ehl (Hannover)*, Ortsvorsteher Brönneke, Joh Bor-
INann un Heinrich teinmann. März 884 wurde der Abrif(s der
Brandruine un die Wiederverwertung des Steinmaterials für den Neubau
beschlossen. Miırt der Fırma Algermissen, Hıldesheim, gIng INan

31 März 884 einen Kontrakt e1n, der den Abbruch der Brandruine
regelte. Es wurden 2.230 cbm altes Mauerwerk abgetragen und die brauchba-
fTIen Steine ZUTL Wiederverwertung aufgestapelt. Am E Juli 1884 legte INan

die Fundamente der alten Kirche frei und verma{fßs S$1e  24 Obwohl 1m Dezem-
ber 8565 Christoph ehl VO  &3 der Gemeinde miıt der Ausarbeitung eines Ent-
wurfs beauftragt worden WAaIl, wurde och eine Ausschreibung 1im Hiıldeshei-
INerTr Kurier un 1im Hannoverschen Tagesblatt veröffentlicht?.

23 Christoph Hehl wurde 1: Oktober 1847 in Kassel geboren und verstarb Jun1
1911 1n (Berlin-) Charlottenburg. Er War Schüler Ungewitters in Kassel,;, arbeitete dann 1im
Atelier VO  - George Gilbert Scott in London und Wal ach seiner Rückkehr bis seiner
Kriegsteilnahme deutsch-französischen Krieg von dem schwer verwundet heimkehr-
te) Schüler VO Hase der Technischen Hochschule in Hannover. Nach dem
1870/71er Krieg WAar Hehl 1mM Atelier Oppler in Hannover tätıg, ab 1874 arbeitete
als selbständiger Architekt. In den 187/70er un: 1880er Jahren beteiligte sich mıt großem
Erfolg zahlreichen Kirchenbauwettbewerben. Ausgeführte Kirchenbauten 1n Hannover
sind: Dreifaltigkeitskirche (  X Marienkirche (  GE  X die kath Elisabethkirche
1894/95), Bennokirche in Hannover-Linden 1902 geweiht); Johanneskirche 1n Ham:-
DUrg-) Harburg (1892/94 und das dortige Rathaus Seine prämierten Wettbewerbsentwür-
fe für die Dresdner Garnisonkirche lll'ld das Essener Rathaus machten ih in Fachkreisen be-
kannt un ührten schliefßlich seiner Berufung die Charlottenburger Technische
Hochschule, das Lehrfach mittelalterliche Baukunst nach Weggang arl Schäfers
übernahm. In Berlin führte Christoph Hehl folgende Kirchenbauten AUus: Herz-Jesu-Kirche
nebst Pfarrhaus ın der Fehrbelliner Straße im Bezirk Prenzlauer Berg 7-99), Rosen-
kranz-Kirche In der Kieler Straße In Steglitz (1899/1900) 07 selt 1950 „Basilika minor’, die
katholische Kirche in Grofß-Lichterfelde: die katholische Pfarrkirche 1911 vollendet) 1n
Spandau 1St zugleich se1in etztes Werk. Nach seinem Tod wurden die Kirchen in Lankwitz
und Friedenau ach seinen Entwürten VO arl ühn ausgeführt, Thieme-Becker 1923,;

250
Harsum, Bausachen 385 Die Firma Algermissen SCETZIE die Beseitigung einer 58

Jangen, 1,60 tiefen und L/O tiefen Fundamentmauer des Chores un! des nördli-
hen Langhauses In Rechnung vom)Bereıts 1im April 884 wurden die JIurm-
fundamente ausgebrochen. Eıne SCHAUC Planskizze miıt Mafßßangaben ISt hierzu In der g-
Nnannten Akte erhalten.

25 Chronik WwIıe Anm 19),
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Planung un Auseinander. setzung die Bauausführung
des Kirchenneubaues

29 Dezember 865 übersandte Pastor chmitz dem Bischöflichen Gene-
ralvikarıiat Hıldesheim eine Projektskizze (6 Blätter) des Architekten
Christoph ehl für die (l Kirche, mIt deren Ausführung der Kirchen-
vorstand sich einverstanden erklärt hatte*®. In einem Schreiben VO

Januar 1884 das Bischöfliche Generalvikariat Architekt
Sante bereits eine deutliche Überschreitung der Baumaiuittel, da für das Skiz-
zenprojekt keine SCHAUCH Kostenberechnungen vorlagen“‘. Bemängelt wurde
die Gröfße der Seitenschiffe, die Lage der Sakristei un die apsidialen Anbau-
ten seitlich der JTurmanlage. Vor allem bezweifelte Inan die Finanzierbarkeit
des großen Gotteshauses un letztlich die Erteilung der Baugenehmigung. In
einem Antwortschreiben widerlegte der Kirchenvorstand?8® diese Argumente
un Wartete offensichtlich nıcht auf den endgültigen Entscheid Adus Hiıldes-
eim“  I  M Von diesen Einwänden liefßen der Kirchenvorstand bzw. die Baukom-
1ssıon sich nıcht entmutigen, und wurde bereits 1m Frühjahr 1884 miıt
den Ausschachtungsarbeiten begonnen. Allerdings rugte das Bischöfliche (GZe:
neralvikariat die eigenmächtige Vorgehensweise der Gemeinde, die siıch
selbstbewufßt den Fortlauf der Bauarbeiten nıcht verzögern lassen wollte. Hıl-
desheim erhielt schliefßlich 15 Juli 884 die erforderlichen Unterlagen,
die für die Einleitung des Genehmigungsverfahrens erforderlich ar Die
veranschlagte Bausumme belief sıch 9888 auf 180.000,— Goldmark*®*%. Dem
Bischöflichen Generalvikariat erschien dieser Finanzierungsplan als
sicher, un CS verweigerte die kirchenamtliche Genehmigung der Bauaus-
führung.

BAH, Harsum 1) 225 Christoph Hehl erarbeitete nıcht NUr Entwurf, Kostenan-
schlag und Massenberechnung, sondern überwachte die Ausführung un! hatte uch die
Oberleitung des Neubaues inne. Außerdem legte uch detaillierte Entwürfe für die drei
Altäre un die Kanzel VO  Z Für seine erbrachten Leistungen stellte der (Z@-
meinde Mark ıIn Rechnung, PfA Harsum, Jahresrechnungen 188/, Bel 114
BAH, Harsum [ BI AD

28 Die Namen der Unterzeichneten des auf den März 1884 datierten Antwortschreibens
lauteten: Pastor Schmitz, Steinmann, Bormann, Homeister, Krage, Qelkers
und Weıterer, Chronik (wie Anm 19),

29 Chronik (wie Anm 19),
3() Ebd
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Irotz der VO  . Hiıldesheim nıcht erteilten Baugenehmigung begann INnan

August 1884 in Harsum mIt den Bauarbeiten. In dieser zufßerst De-
Situation verweigerte das Bischöfliche Generalvikariat 1n einem

Schreiben VO 19 September 1884 dem Kirchenvorstand die Erlaubnis ZULC

feierlichen Grundsteinlegung für den 29 September 1 88451 Die Auselin-
andersetzung verschärfte sSICh, als Hildesheim September 884 den
Kirchenvorstand aufforderte, die Bauarbeiten unterbrechen. Da die (Ses
meinde jedoch Entschädigungsforderungen VO  za den Bau beteiligten
Fırmen fürchtete un die staatliche Baugenehmigung bereits erteılt worden
WAal, bat Inan das Generalvikariat, die Distierung rückgängig machen*®*. In
dieser als verfahren anzusehenden Situation wandte siıch die Gemeinde
den Königlichen Landdrost Dr. Schulz, Hildesheim, der den Miınıister für
Geistliche un Unterrichtsangelegenheiten VO  a dem vorgesehenen Finanzle-
rungsplan überzeugen sollte®.

Die welteren Schritte, die bis ZUTL endgültigen Erteilung der Baugenehmi-
Suhg stattfanden, sind iın der Chronik Harsum 1986 auf Selite 10 nachzule-
S11 Letztlich erklärte siıch das Generalvikariat Ende 884 miıt der Aus-
führung des eingereichten Entwurfes einverstanden. Eın Sachverständiger
hatte inzwischen die Gesamtkosten einschliefßlich der Inneneinrichtung auf
206.692 Mark veranschlagt, wobe!l lediglich Mark gedeckt Am

Februar 1885 beschlo{s der Kirchenvorstand, Verpfändung des Kır-
chenlandes eine Schuldverschreibung bei der Landes-Creditanstalt eINZUSE-
en, die erforderliche Restsumme aufzubringen““.

In einem Schreiben VO September 1884 Pastor Schmitz verweigerte Bischof W il-
helm die Feierlichkeiten und die Teilnahme der Grundsteinlegung, Chronik (wie Anm
19),
Ebd

33 Die Finanzierung Wal WI1e folgt berechnet: Mark AaUus der Feuerversicherung,
Mark als leihe, Mark durch Spenden AaUusSs der Gemeinde. /Zinsen un ortisati-

dCI' Mark-Anleihe sollten bis ZU. Jahre 1894 AUus Spenden der UrC| Priıvatan-
leihen, ab Michaelis 894 AUS der Pacht der 135 Morgen Kirchenland entrichtet werden,
Chronik wıe Anm 19)
PfA Harsum, Bausachen [ )as Berliner Miınıisterium erteilte der
Pfarrgemeinde Harsum die Genehmigung einer Anleihe VO Mark, MIt der das Kır-
chenland belastet werden sollte (Beschlu des Kirchenvorstandes VO 06.+7.02.1885

fertigte der Gemeindevorsteher Brönneke einen Auszug AdUS der Grundsteuer-
Mutltterrolle des Gemeindebezirks Harsum Mit AU:  D Grundgütern besa{f$ die Kirche
Harsum diesem Zeitpunkt ha 2194
Chronik wıe Anm 9)‚
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Bischof Wilhelm erteilte Maärz 885 9808  e seinerselts die Geneh-
migung ZUTLE Grundsteinlegung, die 25 März 1885 feierlich begangen WCI-

den konnte*. Der ausführliche lext der 1in den Grundstein eingelassenen
Urkunde 1St in der Harsumer Chronik AUus dem Jahr 1986 vollständig auf-
geführt”. Berelits Oktober 585 WAar der eiserne Dachstuhl errichtet,

Juli 886 die JTurmspitze vollendet, 1ın deren Knauf die Abschrift
einer Urkunde aus dem Jahre 1/90 eingefügt wurde. ach den beschriebe-
NCN Widrigkeiten un einer erstaunlich zügigen Bauausführung konnte
Bischof Wılhelm Oktober 1886 die Kirchweihe feierlich vollziehen.
Die Konsekration begleiteten anderem Domdechant Anton Paasch un:
Domvikar Franz Koch®”. Vor allem der ewundernswerten Opferbereitschaft
der Harsumer Bevölkerung IST heute och oröfßter Respekt zollen, ennn
ohne deren Engagement hätte ein Kirchenbau dieses Ausmaßes nıcht finan-
ziert werden können®?®.

Baubeschreibung der St. Cäcilia-Kirche

Eın Auszug des bereits angesprochenen Artikels im St Bernwardus-Blatt ber
die Grundsteinlegung für die Cu«C Pfarrkirche soll den welteren Ausführun-
scCh einleitend vorangestellt werden. Unterschwellig klingt ler aber auch eline
Art Rechtfertigung d} nıcht 1Ur einen mittelalterlichen Kirchenbau nachah-
INnen wollen.

„ Die NEUE Pfarrkirche wird VON dem als tüchtigen Baumeıister bekannten
Architekten Hehl IN Hannover IM rvomaniıschen Style, Also derjenigen Kunstweise
gebaut, IN welcher die schönsten Kirchen Hildesheims entstanden <ind. och SE
der Baustyl nıcht eINe. bequeme und gedankenleere Wiederholung eINES alten Baues,

35 In dem vorliegenden Auszug AaUus dem St Bernwardus Blatt (ohne Datum, hne Nummer,
wohl Anfang April wird „Verschiedene Nachrichten ber die Feierlichkeiten
der Grundsteinlegung in Harsum berichtet.
Chronik (wie Anm 19);
Ebd.,

38 BAH, Harsum 2! 3A legt Pfarrer Schmitz dem Bischöflichen Gene-
ralvikariat Skizzen des Hauptaltares, der Seitenaltäre, der Kanzel und des Orgelgehäusesnebst Erläuterungen VOT. Demnach die Kosten für Hochaltar und Seitenaltäre VO
Wohltätern übernommen worden, die Kosten für die Kanzel standen In sicherer Aussicht.
Bauleiter Endlers Erläuterungen hierzu 5354
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sondern gewinnt durch seINE eigenartıge Selbständigkeit das allgemeine Interesse.
/u UNSECTET nıcht gerıngen Freude hat ePiInNe bedeutende Autorıität auf dem Gebiete
des Hochbaues UN eiINn wirklicher Kenner, Herr KRegierungs- und Baurath ( unO
In Hildesheim, NSETE NEUEC Kirche als PiIN architebtonisch würdiges und. solides
Bauwerk bezeichnet, SZE PINE /Zierde der ZANZEN Gegend werden DETV-

YL veche‘“  ‘39
[Da VO  oa dem Architekten Christoph ehl selbst ZWel mustergültige Bau-

beschreibungen un eın Baubericht“® dem VO  w ihm entworfenen Kirchen-
bau vorliegen“, sollen 1im welteren die wichtigsten Merkmale des Baues, ihre
Werkstoffe und die Besonderheiten der Konstruktion hervorgehoben werden.

Außeres

Die Sankt Cäcilia-Kirche erhebt siıch auf einem durch eine Bruchsteinmauer
UMgIENZLCH Grundstück, das durch eIn insgesamt ebenes Geländeprofil C
kennzeichnet wird Lediglich der Nordseite des Gotteshauses 1St en
leichtes Geländegefälle Richtung Pfarrheim erkennbar, das durch eline De-
pflegte Rasenfläche sanft aufgefangen wird Hıier verknüpft sich auch der
Fulsweg, der die Passanten VO  3 der Kaiserstrafße parallel Z Nordschiff ber
das Pfarrgrundstück eitet, MIt dem Parkplatz, der seine Hauptzufahrt ber
die Strafißse ‚Hoher Weg“ erfährt. ber auch die Südseite der Kirche 1ISt durch
einen gepflasterten Weg erschlossen. Dieser stöfßt iIm rechten Winkel auf den
Vorplatz VOTLT dem Hauptportal. Hıer mündet auch der Mauptweg, der achsial
VO Hohen Weg auf das Westportal zuläuft un CFST 952 angelegt wurde?

30 St. Bernwardus-Blatt, Anfang April 1885, 110
PfA Harsum 17 4/9 Bausachen 1884—-85, Baubericht VO.  - Christoph Hehl, datiert auf den

Im Pfarrarchiv wird eın stark gefährdeter Sıtzplan verwahrt, der VO Chri-
stoph ehl unterzeichnet wurde. Insgesamt 896 Sitzpläne wurden VO  - ihm vorgesehen, 620
ın dem Hauptschiff, Je Querhausarmen, Je Seitenschiffe.
Deutsche Bauzeitung 1887, No 6 9 397 und Zeitschrift des Archit.- und Ingenieur-ereins Hannover 1888, Hefrt 3? D

47 BGV, Akten der Registratur, Bestand Harsum: Beschlufß des VO den
Kirchweg In die gerade Fluchtlinie VO Hauptportal durch das Grundstück des Hospitalslegen. Hıerzu Lageplan 1im L:500; datiert Februar ED die Genehmigung erteilte das
BGV
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AbD Ansıcht der S£ Cäcılia-Kirche DON G AT  Nordosten
(Frontispiz, Pfarrarchiv Harsum)

Die Kirche erhebt sich süudlich ber den alten Fundamenten des
abgebrannten Vorgängerbaues”. S1e ISt eine dreischiffige Pfeilerbasilika mıiıt
Querhaus un halbkreisförmigem Chorhaus, das sich quası WI1e eın
Chorumgang die Sakristei miıt apsidialer Erweıterung anschmiegt. Apsiden
befinden sıch den (Ostseiten der beiden Querhäuser un der Westfas-
sade beiderseits der quadratischen JTurmanlage. Die Querhausapsiden neh-

In einer auf den Januar 1884 datierten Handskizze sind die Grundrisse der beiden Kır-
chen dargestellt. So erhob sich der Chorbereich der abgebrannten Kirche CELTW: der Stelle
des heutigen nördlichen Seitenschiffes, BAH, Harsum 1’ Blatt 265
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IMNenNn 1im Innern die beiden Seitenaltäre auf Norden St Cäcilienaltar, Süden
Rosenkranzaltar), die nördliche Westapsı1s beherbergte ursprünglich die

Taufkapelle, bıs 1Ns Jahr 2001 eine Fatima-Madonna. Die südliche Westapsıs
beinhaltet die Wendeltreppe, die 7ABRE Orgelempore hinaufführt. Geprägt wird
die Kirche durch den ETW:; 65 A hohen JIurm, der als weıthin sichtbares
Landzeichen arsums Silhouette © Aus der Westflucht deutlich hervor-
tretend erhebt sich der Iurm bis oberhalb des Dachfirstes vlerseltig, ab
dem dritten JTurmgeschofs (Uhrengeschof$s) achtseitig weitergeführt WEeTI-

den Kleine Walmdächer decken dabei malerisch die /wickelflächen des
JTurmquadrates ab Die acht Schallfenster werden durch Rundbögen überfan-
SCNH, lisenenartig akzentuleren feine Wandvorlagen die Kanten, die ZUL Iraufe
In einen Rundbogenfries überleiten. ber niedrigen Walmflächen, die den
Fufs des TIurmdaches umschliefßen, steilgt die Haube schliefßlich ste1il
Bauschmuck ISt der Westfassade 1U verhalten verarbeitet. Werkstein WUL -

de lediglich für die Gewände un (Gesimse verarbeitet. Um mehr hebt sich
das stufenförmige Rundbogenportal Aaus der Fassade ab, das 1m 1ympanon
das amm CO tes un die Inschrift „Sancta Caecılıa OYd Pro nobis, ANNO

dominiı 1886“ beinhaltet. Die Seitenfassaden werden durch das verhältnis-
mäßig wuchtig wirkende Strebepfeilersystem gegliedert, das die beiden
Hauptschiffsjoche der Aufßfenfassade un die Ecken der Seitenschiffe STA-

tisch nachzeichnet. Von den Seitenschiffswänden ausgehend durchschneiden
die Strebepfeiler in einer Schrägfläche deren Pultdächer, abgestuft bis ZUE

Traufe hinaufzureichen. Ahnlich gestaltet ISTt die Ustseılte, die ringpultför-
mi1ge Dachsituation der Sakristei VO  ; dem Strebesystem durchschnitten wird
Die Durchfensterung ISt gleichmäßig ausgeführt un entspricht der inneren
Raumeinteilung. Je FeI Rundbogenfenster durchbrechen die einzelnen Joche
der Seliten- W1e die der Hauptschiffsjoche, Je ZWeIl die Wände der Querhäuser.
In den einzelnen degmenten des horrunds befindet sich Je eın Rundbogen-
fenster. Kleine Gauben lockerten ursprünglich die Fotfe Dachlandschaft auf,
eIin Dachreiter zeichnet den Firstpunkt der Vierung AauU.  o

Das sauber ausgeführte Mauerbild ISt Adus Bruchsteinen VO  3 Muschelkalk
miıt scharf gezeichneten Zementfugen gefügt. Nur die architektonischen
Gliederungselemente WI1e Fenster- un Türgewände, Gesimse, Pfeiler, Giebel-
abdeckungen sind 1ın Sandstein ausgeführt. Die Bruchsteine TLTammen AaUus den

Höhenangabe 1ın Deutsche Bauzeitung 1887, No G“ 397
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Brüchen Düngen, Neuhof, Himmelsthür un Emmerke, die Sandsteine aus

den Brüchen Langelsheim un Elze Hauptdach, Jurmspitze un Dachreiter
siınd eine dUus»s Schmiedeeisen zusammengefügte Konstruktion. Hauptschiff,
Seitenschiffe un Sakristei ursprünglich MIt geschmauchten Pfannen
eingedeckt, Turmhelm un Dachreiter vordem MmMIt Deutscher Schiefer auf
Holzschalung mıiıt geLEECILEI Dachpappe belegt”.

Inneres

Durch das Hauptportal hindurch gelangt INan ber die Vorhalle, die das Erd-
geschofß des Turmkörpers umfalst, ın den dreischiffigen und zweijochigen
Kirchenraum. Das Mittelschiff ISt 51 lang (Vierungsquadrum mıtgemes-
sen), 9 breit und 15 hoch (Gewölbescheitel), die Seitenschiffe sind
2,80 breit bei ichter Höhe*° Mittelschiffun Seitenschiffe sind durch
den SOgCNANNTECN Niedersächsischen Stützenwechsel voneinander
ber der Arkadenfolge trennt eın fein profiliertes Gurtgesims die Scheintrifo-
rıen, die achsial der Rundbogenfolge zugeordnet sind Ihre ZUgESETIZIEN ril-
lingsfenster“” MmMIt gekuppelter Säulenstellung werden jeweils VO  e einem
Rundbogen überfangen, denen die Obergadenfenster zugeordnet sind alb-
kreisförmige VOT die Pfeiler gestellte alte Dienste zeichnen die Jocheinteilung
ach bzw. Lragcn die kräftigen Gurtbögen, die ihnen zugeordneten Jungen

45 Im Maı 19/2 erhielt der Iurm eine Kupfereindeckung:; ach schweren Sturmschäden wurde
der Dachreiter 19/3 miıt Eternitschiefer gedeckt. 974 wurde die gesamte Dachhaut CUu-

ert und durch rOTte Falzpfannen GTSSTZE Nach örtlicher Auskunft entbrannte 1n d€[' (Gemein-
de damals eın heftiger Protest, da INa  - sich zunächst nıcht die hellrote Dachfläche 5C-
wöhnen mochte.

46 Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur- Vereins Hannover 1888, Heft 3’ D Im
Restaurierungsbericht VO  . Klaus Thönes, Bremen, VO werden olgende Ma({$-
angaben aufgeführt: Länge der Kirche I11, Breıite des Querhauses I, Breıite des Schiffes

I, Firsthöhe des Dachstuhles [Il, Turmhöhe (Kirchliche enkmalpflege iIm Bıs-
eum Hiıldesheim, Ortsakte Harsum).

47 Die Drillingsfenster der Triforien zunächst offen, WAas uch auf den historischen In-
nenansichten erkennen ISt. Erst 1m Zusammenhang mMit der Ausmalung wurden die ÖfF-
NUuNgeN hintermauert, die bis dahin den Blick VO  - den Dachböden der Seitenschiffe in den
Kirchenraum gCSLALLELEN. ehl erwähnt hierzu uch einen welteren Grund „Diese Anord-
NUNS bezweckte die Schaffung eineruAkustik.“ (Zeitschrift des Archit.- und Ingenieur-
ereins Hannover 18858, Heft 3, 222) Hier 1St heute och die nachträgliche ermaue-
rung der Rundbogenstellungen erkennbar.
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AbbD Ansıcht der Nordseite MIALt nördlichem Querhausarm

Dienste die Rıppen des Gewölbes. Ihnen geme1n 1St die durch die Pfeilervor-
lagen bedingte kreuzförmige Basıs. Ihre Würfelkapitelle werden durch eın
fein profiliertes Kämpfergesims optisch zusammengefügt. Gewölberippen,
Kapitelle, Socke] der Dienste und Arkadensäulchen SOWIe die kurzschäftigen
Säulen zwischen den Pfeilern des Langhauses sind AdUus Mehler Sandstein her-
gestellt. Bıs ZUTLC Vermalung durch Valentin 'olk die Wände mit Mör-
telputz bekleidet?®. Der gesamte Fufßboden War mMIt Terrazzo ausgelegt, der
durch Heizungseinbauten und Baumaschinen schwer beschädigt wurde un

48 Zeitschrift des Archit.- un! Ingenieur-Vereins Hannover 1888, Heft D 27



Die Pfarrkirche SE Cäcılia IN Harsum 361

1986 durch einen Granitbelag EIrSETZT werden mu(ßlte. Nur och In der Iurm-
halle 1St der Originalbelag erhalten??.

Für die (jesamtkosten benennt Christoph ehl In seinen Aufsätzen die
Summe VO  b 234.415 Mark un Pfennigen. Auf die Kirche mıiıt Inventar
entfielen Mark, auf den Iurm MmMIt Glocken und Uhr Mark?®.
IDIG Bau beteiligten Fachleute, Fırmen, Handwerker un selbst die Stein-
brüche sind in der Hildesheimschen Zeitung Nr. 249 VO 235 Oktober 1886,
neben einer Baubeschreibung, genauestens aufgeführt?‘. den Ortsangaben
wird deutlich, da{s ausschließlich Handwerker un Künstler dUus der Region
Hildesheim un Hannover der Errichtung un Ausstattung der Harsumer
Kirche Deteiligt Lediglich die Künstler Moest un Fleige sind da eine
Ausnahme>?*.

Die Beauftragung Valentin 'olks mıt der Kirchenausmalung
Die Ausmalung der St Cäcılia-Kirche wurde bereits in mehreren ausführ-
liıchen Aufsätzen eingehend gewürdigt. Neben den beiden 986 VO  } ern-
hard Bruns bzw. VO  ; Clemens Schönberner?  5 veröffentlichten Aufsätzen ber
die Kirchenausmalung, die VOIL allem den theologischen Inhalt würdigen, CI-

schien der großen Ausstellung „Restauratıo Ecclesiae“ des Dom-Museums
Hiıldesheim 1ın dem gleichnamigen Katalog hierzu eine weltere Betrachtung.
Deshalb soll dieser Stelle allein der Verlauf der Ausführungsarbeiten skiz-
ziert werden.

49 BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Aktenvermerk VO einem
Ortstermin mit den Herren Klug, Hoerschelmann, Lorke, Fehlig un:! Rentschler-
Weif$smann. Die Wiederherstellung des historischen Terrazzobodens hätte Mehrkosten in
Höhe VO  . $  . verursacht.

»10 Deutsche Bauzeitung 1887, No 6 > 3908
Im PfA Harsum sind och die Frachtbriefe un! Zettel erhalten und zeichnen somıiıt eın le-
bendiges Bild der Bauentstehung nach (Bausachen 1884—-1885)

52 PfA Harsum, Bausachen En
53 Bruns, Gemalte Christologie. Zum theologischen Gehaltrt der Kirchenausmalung, 1!

Chronik wıe Anm. 19); 52 chönberner, Ausmalung der Pfarrkirche St. Cäcilia
Eıne geistliche Führung durch UNSeETIC Kirche, 1in Chronik (wie Anm 19),;

44, DD Gro(fßs, Von der „Wahrheit In der Kunst“ Sakralbauten VO  >} Christoph Hehl,;
hier: Die Kirche St. Cäcilia in Harsum Symbol eines starken Willens, in Katalog Hiıl-
desheim 2000 Restauratio Ecclesiae, Das Bistum Hildesheim 1im 19 Jahrhundert, hrsg. VO  e

Knapp; Hildesheim 2000
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ach Fertigstellung des Kirchenbaues blieben die W ände zunächst hell
getüncht. ISt als die oröfßte Schuldenlast abgetragen WAal, wollte Inan den
Kunstmaler ermann Schaper, Hannover, miıt der Ausmalung des Kirchen-
Iaumnes beauftragen. Für Harsum hatte CF bereits die Bemalung der Taberna-
keltüren un einıge Detaıuils des Rosenkranzaltars ausgeführt. DDa CT aber mIt
verschiedenen Projekten (Garnisonskirche In Hannover: Marienburg bei
Nordstemmen:; Aachen) ausgelastet WAl, konnte die Gemeinde den Kirchen-
maler Valentin olk AdUus Maınz für die umfassenden Arbeiten gewinnen. Au-
ZUSL Schuto, Inhaber des alnzer St Bernward-Instituts, hatte Pfarrer Franz
Mellin den VOT allem 1im Süddeutschen Raum tätıgen Kirchenmaler empfoh-
len Januar 1896 beschlofß der Kirchenvorstand, den alnzer Kır-
chenmaler MmMIt dem Vorhaben beauftragen un ihn ach Harsum einzula-
den Bereıts Januar 1896 stellte Valentin 'olk sich 1n Harsum VOIL un
überzeugte die Gemeinde VO  a seinen Fähigkeiten. Maı 1896 konnte R
ann seine GTISteEN Pläne un einen Kostenvoranschlag ber Goldmark
einreichen. Schliefßlich wird auf der Kirchenvorstandssitzung VO 11 Maı
1896 die Ausführung des Projektes beschlossen. Zusammen MIit einem detail-
ierten Finanzierungsplan legte Inan Maı 896 das Vorhaben dem
Bischöflichen Generalvikariat ZUTC Genehmigung vor?+. Hildesheim erklärte

Maı 1896 se1in Eınverständnis, fünf Tage spater bedankte Valentin
olk sich beim Kirchenvorstand für die Auftragserteilung. 15 Juniı 1896
begann mIt dem Eintreffen zweler Eisenbahngüterwagen, die das erforderli-
che Material Aaus Maınz ach Harsum brachten, die Ausführung. Die Arbei-
ten übernahm eine Gruppe der Leitung VO  aD Wilhelm Volk, Valentin
Volks Neffen. Letzterer WAar CLTW:; üunfmal VOT Ört, sich ber den Fortgangder Vermalung informieren. Den Gemäldezyklus selbst hat 1ın seinem
alnzer Atelier geschaften. Wichtig erwähnen 1sSt hierbei der intensive e
dankenaustausch zwischen Pfarrer Franz Mellin und dem Künstler. hne das
Engagement und die SCHAaAUCH Vorschläge des Geistlichen Ware dieses Projekt
nıcht vorstellbar gewesen””. Die beiten verliefen laut Chronik Harsum
986 erstaunlich züg1g, doch kam R der feuchten Kirchenwände e1-
GT zeitlichen Verzögerung. Vertraglich WAar die Fertigstellung für den Janu-

1898 vorgesehen, die sich ann ETW:; eın halbes Jahr verzögerte:

54 BAH, Harsum 2) (B 74 Valentin Volks Kostenanschlag VO in
Ööhe VO  - Mark.

55 Chronik (wie Anm 19) 44 ff.
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Juli 1896 fünf Mann sind mIıt der Vermalung der „linken Ecke“ des
Langschiffes beschäftigt, Maurermeister Eckhardt hat mIıt der Hınter-

der TIriforien begonnen, Bausteine ADAG wurden VO  3 der Krone-
schen Ziegele! AaUus se] geholt,

August 896 Vorarbeiten 1ın den Seitenschiffen beendet,
September 1896 Skizzen für den Cäcilienzyklus fertig, Begınn der Aus-

führung des Marıenzyklus,
Oktober 1896 Ausmalung des Mittelschiffs, der Seitenschiffe un Vor-

hallen fertig,
15 November 1896 Verbesserter Vorentwurf ZU Hochzeitszug der

Cäcıilia, kizzen für die beiden Vorhallen (Christophorus un Marıa),
Dezember 1896 Dekoration des Langschiffes fertig, lediglich einıge

Medaillonbilder ber den Säulen fehlen, Unterbrechung der Arbeiten
Kälte bis Z

März 1897 Wiederaufnahme der Arbeiten,
März 897 'olk schickt Fotografien der hor- un Querhausgemälde

ach Harsum,
1897 konnte die Vermalung der Kirche abgeschlossen werden (Gemäldezy-

klus och nıcht vollständig),
Z8 Februar 1898 'olk verspricht die endgültige Fertigstellung bis Ostern.?

Renovierungen un! Veränderungen
1954 wurden erstmals die Seitenaltäre durch den Kirchenmaler Heinrich
Gronau, Hildesheim, renovIlert bzw. versachlicht. Zugleich übermalte E ohl
auch die dekorative Vermalung der Nebenapsiden mMIt helleren Farbtönen.
1957 erhielt Joseph Bohland den Auftrag, den Chorraum un den Hochaltar
11C  e vermalen bzw. renovIleren. In einem zweıten Abschnitt begannen
ach Pfingsten die Kenovlierungen der Querschiffe. Joseph Bohland be-
schreibt In seinem Kostenanschlag VO 15 August 195 / die geplante Vorge-
hensweise. Neben der Keinigung der Decken- un Wandmalereien
sah Cr einen Neuanstrich der Decken- un Wandflächen VOTL. Die TNhamentea-
len Wandmalereien sollten vereinfacht, die verbleibenden UOrnamente erganzt

56 Chronik (wie Anm 19); A4ZS1I Abschrift des Vertrages in ebd., 45



Die Pfarrkirche SE C äcılia IN Harsum 365

un nachgearbeitet, 1 üren, Orgel- un:! Orgelempore angestrichen werden. In
den auf den L} November 1957 datierten Rechnungen sind seine Vorge-
hensweisen dokumentiert?. Joseph Bohland wusch demnach die Gewölbe-
un Wandflächen, fluatierte”® die Putzflächen und strich ann sämtli-
che Flächen WI1e auch die KRıppen, Säulen un Pfeiler MI Spezialfarbe. Wand
un: Deckenornamente wurden VO  e ıhm vereinfacht, die Wandgemälde gerel-
nıgt, gefestigt un „mehr oder wen1ger nachgemalt”. Das Rundbild des Heili-
SscCh Joseph malte Joseph Bohland gänzlich auf Leinwand nach, Zwel Wand-
bilder wurden VO  D ıhm abgenommen, auf Spanplatte aufgezogen un wieder
aufgehängt.””

Rückblickend 1ISt die Vorgehensweise Joseph Bohlands AdUus heutiger Sicht
als äußerst fragwürdig anzusehen. Wıe wen1g spater 1n der St Martınus-Kir-
che In Borsum vereinfachte die Malereien ach seinen Vorstellungen. Vor
allem der nıcht fachgerechte Umgang MIt Farben, Lacken und das r1gOorose
Abbeizen alter Fassungen verursachten Jahre spater hohe Folgekosten.
Scheinbar verhinderte die CHEC Bindung der Harsumer iıhrem Gotteshaus

5 / BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Schreiben des Pfarramtes Harsum VO
09.04./22.07195 das BG  e bezüglich der Nebenaltarrenovierung.
Schreiben des Pfarramtes Harsum VO. das BG V, In dem die Neugestaltungdes Chorraumes angekündigt wurde. In einem Antwortschreiben VO 02.053 958 teilte das
BG  — der (Gemeinde mıt, da{ß diese die Kosten selbst zahlen hatte. Korrespondenz den
Querschiftfen VO Genehmigungserteilung VO Harsum,
BausachenSKostenanschlag VO Josef Bohland VO ber die Wıe-
derherstellung der Malereien des Langschiffes, der Seitenschiffe und der Eıngänge der Kır-
che Harsum.

8 Fluat, Kurzform für Fluorsilikat, Miırttel ZUTLC HMärtung VO  — Baustoffen Verwitterungen,fluatieren: MmMIt Fluaten behandeln, Duden, Was Fremdwörterbuch, Augsburg 999
59 PfA Harsum, Karton Bausachen G19 Gemälde „Mannalese“ SAaNZ gefestigt un:

nachgemalt, „Opfer Abraham“ und „Opfer Melchisedech“ teilweise, „Eherne Schlange“mehrtfach gefestigt und SAalzZ nachgemalt, „Abendmahl“ gefestigt und Teile nachgemalt,
Harsum, Karton Bausachen Rechnung VO Joseph ohland, Hıldesheim, VO.

1L:LASST: Eıne Rechnung sel1nes Vaters Joseph Bohland, datiert auf den doku-
mentiert bereits eine nicht äher bezeichnete „Bildabnahme“, für die ein Gerüst in der Kır-
che aufgestellt werden mußte. Das abgenommene Bild wurde auf der Rückseite gereinigtund auf gestrichene Leinwand miıt Bleiwei{fß geklebt. Anschliefsend wurde das Bild aufgena-gelt U.Ild konturiert, auf Keilrahmen un eingesetzt, 7985 Mark, PfA Harsum,
Jahresrechnungen 1903 Eine weıltere Rechnung, datiert auf den beschreibt e1-

weıtere Bildrestaurierung, die ach vorstehender Vorgehensweise restaurlert wurde.
Im südlichen Querschiff nahm hierzu Joseph Bohland das Bild „Marıa Opferung“ (seine Be-
zeichnung) VO der Wand Rechnungssumme Mark PftA Harsum, Jahresrechnun-
SCH 1909
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Abb Ansıicht der Iurmfäassade DVO  s Hohen Weg AUS

chlimmeres. Joseph Bohland spricht 1in seinem GSISFECHN Vorschlag ZUEIT geplan-
ten Kenovierung die Problematik verhalten Sinngemäfßs charakterisiert
den eklektizistischen Bau als Abbildung der Geisteshaltung des ausgehenden

Jahrhunderts. iIne Wertung dieser Kunstform Wr jedoch diesem DEEit-
punkt des geringen Zeitabstandes umstritten. Unbestritten Ist zweifel-
l0s die handwerkliche Qualität des Baues un der Einrichtung. Der lokale Wert
ISt IN der Opferbereitschaft der Erbauer begründet. CC  Sein zwelter Vorschlag hätte
hingegen eine vollständige Leerräumung un eine Neuaustattung des Kır-
chenraumes vorgesehen. och Ter erkannte C} selbst die Gefahr einer sol-
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chen Vorgehenweise, da RE In einem romanıschen Bau schr gefährlich“ se1
un „ıhm die letzte Kraft“ nimmt®®.

972 wurde eine Erneuerung der Turmhaut erforderlich. Man entschied
sich für eine Kupfereindeckung, die die marode Naturschieferverdachung CI=-

SETZLE Die Fırma Johannes Richter, Eınum, führte die Arbeiten Adus. Hans-
Bernhard Flentje, Borsum, schmiedete eine Gue Windrose (Iurmhahn) Aaus

4() Flachkupfer. Gleichzeitig befafßte Inan sich auch miIit der Erneue-
rung des Dachreiters®}.

1974 erhielt die Fırma Heinrich Eldagsen, Hiıldesheim, \V.C) Bischöfli-
chen Generalvikariat den Auftrag, das Kirchenschiff NECUu einzudecken. Man
wählte einen Falzziegel, eine SOZCNANNLE Frankfurter Pfanne®?. [Da da-
durch die äußere Erscheinung der Kirche nachhaltig verändert wurde bis
dahin pragte eine dunkle Eindeckung die Gesamterscheinung führte 1es
In Harsum einer heftigen Kritik. och lange rieben sich die traditionsbe-
wußflten Harsumer dem hellroten Ziegeldach. Im Sommer 1974 wurden
(l Stahlfenster durch die Fırma Heinrich Wedekin, Asel, bzw. durch die
Fırma Joh chulze, Hıldesheim, eingebaut. Die Fırma Ludwig Grimsel, Sar-
stedt, realisierte die Verglasung®?

Die bisher umfassendste Kenovierung liegt inzwischen Z Jahre zurück.
ach SITCNg denkmalpflegerischen Gesichtspunkten wurden der historisti-
sche Kirchenraum un seine Ausstattung behutsam restauriert®*. Neben der
vollständigen Überarbeitung bzw. Rekonstruktion der Altäre un des GZe:
stühls WAar die Wiederherstellung der Ausmalung die ohl oröfßte Herausfor-

60 PfA Harsum, BausachenZVorschläge und I1 VO Joseph Bohland ZUTLC Wieder-
herstellung des Innenraumes VOoO O1 0721955
BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: tenvermer‘ VO ber den
schlechten Zustand dCI' Naturschiefereindeckung: Ortstermin MIt Fehlig Jun un! ach-
deckermeister Johannes Richter, Einum. Rechnung VO  = Johannes Richter VoO 08.1
Rechnung VO Hans-Bernhard Flentje VO Kostenanschlag für die Erneuerungdes Dachreiters VO Johannes Richter VOoO

Quellenangabe WI1e vorstehend: Auftragserteilung des B(S  < VO Fırma
Heinrich Eldagsen, Hildesheim. Kostenanschlag der Fırma datiert bereits auf den 09.05
974 Offensichtlich wurde die Dacheindeckung 1im Frühjahr 975 beendet, Schreiben VoO

Fehlig Jun VO Z 975
BGV, Akten der Registratur, Bestand Harsum: Auftragserteilung des BG V VO

die Fiırma Heinrich edekin, Asel Auftragserteilung die Firma Ludwig Grimsel, Sar-
stedt, VO Auftragserteilung die Fırma Joh Schulze Hildesheim, VO

Kirchliche Denkmalpflege 1m Bıstum Hildesheim, Harsum: tenvermerke VO
0507 0811
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derung. IST 1m Jahr 2000 konnte die Ausmalung der Seitenkapellen, des
Maupteinganges un der Nebeneingänge ıIn AngriffZwerden. He
tender Architekt der Ausführung Wr Hoerschelmann  65  &. I|DIT: Finan-
zierung der Kestaurlerung der Pfarrkirche St Cäcılia teilten sich Gemeinde
un Bischöfliches Generalvikariat WI1€E folgt: 1.091.255,40 übernahm
das BGV, die Gemeinde, die Gesamtsumme bezifferte sıch

1985 auf 1.796.259,90 DM66
In seinem ausführlichen Restaurlerungsbericht, datiert auf den August

198 dokumentiert Klaus T’hönes, Bremen, die komplexe Wiederherstellung
der Ausmalung. { Jıie Arbeiten dauerten VO August 1984 bis ZU

Dezember 1985 An dieser Stelle sollen 1Ur die wichtigsten Mafnahmen
vorgestellt werden, wobe!l zahlreiche Veränderungen und Rekonstruktionen
deutlich werden. Thönes schreibt ZU. Material der Malerei folgendes: EL
den Wandmalereien handelt 'A) sich hei allen ornamentalen Bereichen Leinöl-
emulsionen, während diıe Grundfarben IM oberen Wand- und. Deckhenbereich AUS

Kalkfarben mMIAt Kasein- UN OHlanteil bestehen. Alle figürlichen Bildbereiche sind
auf Leinwand gearbeitet und sind lemperamalereien. Die Goldgründe bestehen
Zer AUS Echtgold, während IN den Dekorationsmalereiteilen vielfach Schlagme-
tall verwandt wurde. “ DDIe VO  . Begınn vorhandene Wandfeuchtigkeit führ-

ber Jahrzehnte groifsformatigen Abplatzungen des originalen Kalkput-
H6S und sSOmIt auch Verlusten der Wandmalereien. 957 GINENHNEGITE Joseph
Bohland VOTL allem 1im Sockelbereich der Seitenschiffe grofsflächig den Or1g1-
nalen utz Nur mıt Ausnahme der figürlichen Bildpartien un der unteren
/wickelornamentik 1im Hauptschiff überstrich (SI: neben den Wandflächen
auch die aus Sandstein geschaffenen Bauteile WI1e Pfeiler, Säulen, Kapitelle
un Rıppen dreifach miıt Dispersionsfarben. In mühevoller Arbeit wurde der
VO  3 Joseph Bohland aufgetragene Uıspersionsanstrich entfernt, Putzfestigun-
SCH mIit Kalksinterwasser bzw. Zeıl auch mıiıt Paraloid durchgeführt. Ziel
WAar CS; den originalen Befund freizulegen, sichern, behutsam retuschie-
KBl un Fehlstellen rekonstruileren. Die auf Leinwand gemalten Bildzyklen
wurden gereinigt und VOTL lem 1im Kantenbereich nachgefestigt, Fehlstellen
der Malerei retuschiert. In den Seitenkapellen mußÖten die Überfassungen
chemisch un mechanisch abgenommen werden, wieder einen AL-

65 Architektenvertrag VO 09.05./19.06 984
BG V, Akten der Registratur, Bestand Harsum.
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Mahnhof

Kirche Hospital
Altes Pfarrhaus Primissarıat
Lehrerhaus Jugendheim

AbD Lageplan des Pfarrhofes 1959 MIAL dem damaligen Gebäudebestand
(Pfarrarchiv SE Cäcıilia, Harsum, Bausachen Z LI6H)

mungsaktiven Wandbereich erzielen. Dadurch wurde 1aber ber 90%
die Originalfassung zerstort Deshalb konnten NUr die Grundfarben 1n den
Gewölbekalotten un 1im Wandbereich rekonstruilert werden.°” Im Sommer
2000 wurden schliefßlich HMaupt- un! Nebeneingänge SOWle die Seitenkapel-

67/ Kirchliche Denkmalpflege 1m Bistum Hildesheim, Harsum, Kestaurlerungsbericht VoO
Klaus Thönes, Bremen, VO eb  < Angebot VO Klaus Thönes, Bremen, für
( Teil) Restaurierung zweler Seitenkapellen, Seiteneingänge und Eingangsbereich Hauptpor-
tal VO 10.09 und 16.10 1985; ine weılteres Angebot für die Restaurierung SCNANNLTET ()b:
jekte VO ihm VO PfA Harsum.
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len durch die Fırma Wolfram Kummer, Pattensen, restaurlert. Die Arbeiten
1n den Seitenkapellen konnten 1m November 2001 abgeschlossen werden.
och erwelst siıch der Untergrund für die Malerei weiterhin als problema-
tisch. IDIE Fatiıma-Madonna muf(te ihren bisher aNgEestamMtEN Platz in der
ehemaligen Taufkapelle verlassen un wurde vorläufig 1im nördlichen Quer-
hausarm aufgestellt.

Neubau der Sakristei

Als äufßerst dringlich erwIıies sıch der Neubau einer Sakristei, da die bisherige
den gewachsenen Ansprüchen nıcht mehr entsprach. Es gab weder Heizung
och fließendes Wasser, geschweige sanıtäre Anlagen. Obwohl die Räumlich-
keiten durch Schrankeinbauten scheinbar guL AUSSCHUTZL erschienen, ONn-
en die liturgischen Gewänder HUT unzureichend untergebracht werden. E1-
NCN eıl der Gewänder verwahrte INnan deswegen 1m Pfarrhaus. Eng wurde
VOTL allem, WCNN die Mef{fSsdiener sich In der Sakristei ZUTL Vorbereitung des
Gottesdienstes versammelten. ID CS nıcht genügend Bewegungsfreiheit gab,
mulfsten S1e sıch dichtgedrängt In dem Korridor zwischen Chorraum un
Sakristei aufstellen®® Letztlich fafste der Kirchenvorstand Maı 1981
den Beschlufß ZU Neubau einer Sakristel, der siıeben lage spater kirchen-
oberlich genehmigt wurde. Um den historischen Kirchenbau möglichst
ahgetLastet lassen, entschied INan sich für die VOTL dem Nordschiff gelegene
Rasenfläche. Die Bauentwürfe zeichnete das Bischöfliche Bauamt In Hildes-
eım Aus der ehemaligen HE  z wurde das erforderliche Natursteinmaterial
herbeigeschafft. Die Bauarbeiten begannen 1im September 1981, 15 März
982 wurde das Richtfest gefeiert, un April 984 fand die Weihe
durch Pfarrer Clemens Schönberner Die Gesamtkosten betrugen

D OVON das BV 364.000 finanzierte. Die Restsumme
erbrachte die Pfarrgemeinde Harsum. Der schlichte, ber einem quadrati-
schen Grundrif( errichtete Bau wird allein durch abgeschrägte Ecken un VOTI-
tretende Fenstereinfassungen gepragt. Eın pyramidales Kupferdach, auf des-
SCIH Spitze eine vergoldete Krone thront, schlie{st den Baukörper ab, der sich

68 Protokall ber die Pfarrversammlung der kath Pfarrgemeinde St. Cäcılıa
Als (JÄäste anwesend Diözesanbaurat Lorke und Architekt Jaspers.
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neben der Kirche guL behaupten kann, ohne jedoch das historische EnsemblIle
omintieren. iıne Art Schattenfuge AdUus Kupferblech die Sakriste1 VO  ]

der Nordschiffswand ab, der Zugang befindet sich der Westseıte, Fenster
ord- un Ostseıite. Neben der Mefsdienersakristei, einem Sanıtärraum

un einer Abseite beinhaltet der Baukörper eine aufßerst grofßzügig emessene
Sakristel, VO  - der AdUus der Weg 1Ns nördliche Querhaus hrt Der Beicht-
Faum, der ebenfalls 1ın dem Neubau untergebracht ISt, findet seinen Zugang
VO gCHNANNTLCN Querhausarm.

Pfarrhaus un: Pfarrheim

Die Kirchenakten erwähnen 1754 erstmals eın Pfarrhaus, für dessen bauli-
chen Unterhalt die Pfarrgemeinde dem Ziegelsteindecker elster Philipp
Ludwig Gehrken dus Hildesheim ein Jährliches Entgelt zahlte. 1801 wurde
dieses Haus abgebrochen und durch INn zweistöckiges Fachwerkgebäude MIt
einem Krüppelwalmdach EISETZT 1816 erfolgte die Errichtung einer Pfarr-
scheune, die 1883 bıs 1886 als Notkirche diente un 18858 schliefslich abge-
rissen wurde”®. Mıiıt dem 1972 erfolgten Abbruch des E1 Jahre alten Pfarr-
hauses bülfste der Pfarrhof seine historisch gewachsenen LDDımensionen ein/*.
DDa der orofße Pfarrgarten Raum bot, konnten beide Neubauten gleich-
zeit1ig errichtet werden. IDIE Pläne entwarf der Architekt Hubert Ohmes, Hıl-
desheim ®

69 Harsum, Sakristeineubau Abschlufsrechnung VO Sakristei-
einrichtung VO  - Fırma Engelbert Meyer, Harsum, Rechnung VO über
2718562 für Natursteinarbeiten Postaer Sandstein) stellte die Fırma Schmidtpott
mbH, Barsinghause knapp in Rechnung; Rechnung der Architekten arl
Bohnenpoll, Jürgen Hamann, Hoerschelmann VO uch Chronik (wie
Anm. 19),;

/ Chronik wıe Anm SE
Bischöfliches Generalvikariat BG V], Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Eın Akten-
vermerk VO  — Lorke VO bescheinigt eine einwandtfreie Bauunterhaltung des 140
Jahre alten Pfarrhauses. [ IIie Frage elines eventuellen Abrisses stellte sich diesem Zeitpunkt
nıcht.
BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Aufstellung der Architektengebühren für den
Neubau des Pfarrhauses und des Pfarrheimes, Bauendabrechnung VO

Harsum, Bausachen 2A9 ıe Gesamtkosten für die Errichtung des Pfarrhauses und
des Pfarrheimes betrugen einschliefßlich der Inneneinrichtung, Erschliefßßungskosten, Aufßen-
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I5 August 1973 begannen die Bauarbeiten, Rıichtfest wurde
AN März 1974 gefelert, die feierliche Einweihung des Pfarrhauses erfolgte

MIt der Weihe des Pfarrheimes 25 November 1974
durch Bischof Heinrich Marıa Janssen. Im selben Jahr fiel auch das Gebäude
Kirchplatz 2 das SOgCNANNLTE Küsterhaus, der Spitzhacke ZU Opfer. Es han-
delte sich hierbei SIn 150 bis 1580 Jahre altes zweigeschossiges Fachwerk-
haus, das CIn 100 Jahre altes Mmassıves Stallgebäude angebaut WAl. In einem
auf den Maı 1974 datierten Schreiben empfahl der verantwortliche Archi-
tekt der Bauabteilung 1m Bischöflichen Generalvikariat Franz-Josef Fehlig
Jun den Abbruch der alten Gebäudeanlage, die ETW:; der Stelle des heuti-
gcCnh Parkplatzes stand.”®

Das Pfarrhaus erfüllt ‚WarTr zeitgemäßen Wohnkomfort, doch wirkt seine
architektonische Gestaltung WI1e auch die des Pfarrheimes weni1g überzeu-
gend. Beide Gebäude sind 1in eine Rasenfläche eingebettet. Das zweigeschos-
sıge Pfarrhaus steht mIt seinen Längsseliten 1n West-Ostrichtung. Es ISTt VCI-

un 1in Grautönen gestrichen un wird VO  2) einem Satteldach
eingedeckt. Der Maupteingang, der ber eine Freitreppe erreicht wird, liegt

der östlichen Längsseite. Im Erdgeschofs befindet sıch neben dem Pfarr-
büro und dem geräumıgen Arbeitszıiımmer des Pfarrers eine Küche Das
Obergeschofßs wird VO  =) der Wohnung des Pfarrers un der Haushälterin e1In-
SCHOMMCN, das In Teilen 1988 ausgebaute Dachgeschofß beinhaltet neben
Abstellräumen e1In Uuro un das Pfarrarchiv. Ursprünglich wohnte TTr
auch der Kaplan.

Das Pfarrheim schiebt sich quası zwiıischen Kirche und Pfarrhaus und be-
steht AUusS Zzwel Baukörpern, einem zweigeschossigen Wohntrakt und dem einge-
schossigen Saalbau. Im ZUEeTST SCNANNTEN Gebäudeteil befinden sich im och-

anlagen, Garagen und des Umbaues des Jugendheimes 1.1:76.:596:50 PfA Harsum,
Umschlag Pfarrhaus- und Heimneubau: verschiedene Vorentwürfe, Bau- un Lagepläne VO
Architekt Hubert Ohmes 1m 1:100, datiert ZEO2 14.08., Z6. 11 und

Lageplan/Vorentwurf 1mM 1:200 VO Breloer und Wernicke, Garten-
und Landschaftsarchitekten, Hildesheim, VO PfA Harsum, Bausachen

Akte mMit verschiedenen Rechnungen: Gestaltung der Platzanlage Fırma Bettels,Algermissen, Rechnung VO 28.11.1974/23  01.1975/28.10.1976:; FEinfriedungsmauer A4aUus
Oberkirchner Sandstein, Fırma Alfred Engelke, Hildesheim, Rechnung VO

/3 BGV, Akten der KRegistratur, Bestand Harsum : Rechnung dCI' Fırma Wiıilhelm Jenniches,Hildesheim-Ochtersum VO Abbruch des Küsterhauses der katholischen
Pfarrgemeinde aut Auftrag des Architekten Hubert Ohmes, Hildesheim VO
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kleinere Versammlungsräume, 1im Obergeschofßs die Wohnung des
Hausmelisters. iIne Art Brückenfunktion 7A58 Saalbau übernimmt der breit
gelagerte Haupteingang, der ber eine großse Freitreppe erreicht wird Von 1er
A gelangt der Besucher ber eline orofßzügig bemessene Halle, deren ück-
selite eine offene Küche eingerichtet ISt; ıIn die beiden orofßsen Gemeindesäle,
deren Fensterfront auf die Nordseite der Kirche wWeISt. Der ursprünglich als
Flachbau konzipierte Bau muf{fiste aufgrund einer undichten Dachhaut VOTL ETW:;

Jahren MIt einem Satteldach versehen werden. Hierdurch hat die Anlage in
ihrer Gesamterscheinung wesentlich In einem der Kellerräume des
Pfarrheimes wird der historische Paramentenbestand verwahrt/*.

Primissarıat

[Das Primissarılat, das mıiıt seınem VO  a einer hohen Bruchsteinmauer UMZOSC-
Hen (sJarten die sudliche Grenze des Pfarrgrundstückes bezeichnet, geht auf
eine Stiftung des Domkapitulars un Domkellners arl Gottfried VOoO  3

Hasencamp zurück. In seinem auf den Aprıil 1750 datierten Llestament stif-
ELE der Gemeinde neben seinem in Harsum gelegenen Erbhof nebst WAirt-
schaftsgebäuden un Garten ein größeres Waldstück, 26 Morgen Land un
insgesamt 1400 Reichstaler. Die Zinsen Aaus den gestifteten 000 Talern soll-
ten den Jeweiligen Primissarıus unterhalten, die /Zinsen der Restsumme
für den Unterhalt der Gebäude gedacht. Hierfür verpflichtete siıch der Primis-
Sarıus (sinngemäfß übersetzt „der die Messe liest‘‘), alle Sonn- un Feler-
tage die Messe un wöchentlich ZWel Heilige Messen lesen (eine
Ehren der Heiligen Jungfrau Marıa, die andere für die Familie VO  e’ Hasen-
camp). arl Gottfried VO  z Hasencamp starb 29 April E7Z50 Sein Bruder,
Domkapitular Ferdinand VO  e Hasencamp, stiftete dem Primissarıat /
neuerlich 1.000 Reichtaler.”” Eınıge wichtige Daten ZU welteren Schicksal

Aufstellung der Baukosten, Finanziıerung und Fotos AaUus der Errichtungsphase bzw. der Eın-
weihung InN: Chronik (wıie Anm 19)

75 BAH, Harsum 7 9 Z ST Baubeschreibung VO den Caplanei-Gebäuden Har-
SUIN, aufgenommen 1im Jahre 883/39 (umfangreiche und präzıise Beschreibung der bauli-
hen Anlage, ihrer Räumlichkeiten und des Inventars, incl Mafangaben). In der Akte be-
finden sich uch Abrechnungen der fortlaufenden Bauunterhaltung; Chronik (wie Anm.
) 3: 41



374 Stefan Bölke

des Gebäudes sind In der Chronik Harsum vermerkt. So bewohnte während
der Franzosenzeit der Justizminister des KÖnI1gs VO  a Westfalen, Simeon, die
Gebäudeanlage. Dem damaligen Primissarius Johann Ludwig Algermissen
wurden NUr einıge Räume In dem Gebäude zugewlesen. Er starb Maı
814 Sein Nachfolger Christoph Vollbrecht mufste siıch mMIt den Erben Al
germI1ssens gerichtlich auseinandersetzen, da dieser das Anwesen in seiner I
Jährigen Amtszeıit baulich heruntergewirtschaftet hatte. NUutLzte
das Hartmannsche Krankenhaus die orößeren Räume ZU[LE Krankenpflege, da-
ach diente bis 1972 dem Primissarıus als Wohnhaus. Pfarrer Clemens
Schönberner bewohnte CS zwischen 1972 un 1974 während des Pfarrhaus-
neubaues. SeIit 1974 dient das Primissariat als Altersruhesitz für pensionlerte
Geistliche (Obergeschofß) un als Uro der Rendantur (Erdgeschof$).

Be1i dem Bau handelt CS sıch eın zweigeschossiges Fachwerkgebäude
miıt Walmdach. Die ZU Mahnhof gelegene Front lagert auf der Bruchstein-

der Grundstücksumfassung un ISTt bretterverschalt. Hıngegen zeigen
die Gartenseiten och das weißgeputzte Fachwerk. Unter Prismissarıus Reis
(1969) wurde der eingeschossige, langgestreckte Wiırtschaftstrakt, auch als
Kutscherhaus bezeichnet, niedergelegt, der die ZUT Kirchenmauer welisende
Seite pragte. In den süudöstlichen Winkel des alten Primissarlatsgartens wurde
in Jüngster Zeit der CLE Kindergarten plaziert. Unmittelbar neben dem
schmalen Mauerdurchbruch, der den direkten Weg ABr Kirchensüdportal (Zılı=

möglicht, ISTt eın kleiner Spielplatz miıt andkuhle un! Spielgeräten eingerich-
Fet: Das einzıge bedeutende Ausstattungsstück AdUus der Erbauungszeit des Pr1-
missarlates 1STt der arocke Kamın, der ın seiınem Sandsteinsturz das Wappen
des tifters der Nachwelt übermiuittelt. 1969 tauschte 3 die Fenster dUus,
sechs Jahre spater wurde das Gebäude aufsen WI1e innen umfassend renovIıert.
Neben der Erneuerung der Dacheindeckung erhielt die ZUTL Straßenseite gele-
SCNC Front eine Verbretterung‘®.

BGWV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Zu den 9CNANNLCH Arbeiten Prismissa-
riatsgebäude 1er verschiedene Abrechnungen.
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Marienkapelle mıt Kreuzwegstationen an Muttergottesholz
1726 1efß Johannes Heinrich Cordes, Präfekt VO Steuerwald, die überlebens-
große Statue der seligen Jungfrau Marıa Rande des Harsumer Waldes CI-

richten. Ursprünglich sollte S1e auf dem Harsumer Gerichtsplatz VOTL der Kın
de aufgestellt werden. Der Legende ach blieb der Wagen miıt dem schweren
Sandsteinstandbild 1im weichen Untergrund des Harsumer Holzes stecken
und ieß sich nıcht mehr bewegen. Selbst zehn starke Pferde vermochten den
Wagen nıcht wieder herausziehen. Man sah Tes als höheres Zeichen der Mult-
LErgOLLECS un beschlo{fß die Errichtung dieser Stelle‘/

1855 formulierte der damalige Pfarrer Anton Paasch die Absicht, eine Ka-
pelle ber der Marienfigur errichten. Damıuit sollte das Dogma der
befleckten Empfängnis erinnert werden, das uUrz VOoO in Rom verkündet
worden WAIr. Mıiıt einer geradezu energisch organisierten Spendensammlung
konnte Pfarrer Paasch die notwendige Bausumme in Ööhe VOIN ELTW.: 1.300
Reichstalern ZUSAMMENLFASCN. Er selbst stiftete nahezu 300 Reichsthaler un
entwarf letztlich auch den kleinen Kapellenbau. Eın Baufachmann besorgte
lediglich die Berechnung un Ausführung. Im Jahr 857 wurde die Kapelle
VO  2n Pfarrer Paasch anläfslich der Herbstprozession der Verkündigung des
Nogmas VO  = der „Unbefleckten Empfängnis arıens“ geweiht, eın für das
Bıstum Hildesheim eın einmaliges Patronat’®.

Baubeschreibung der Marienkapelle
Der kleine Kapellenbau ISt mit seiner Hauptansicht auf Harsum ausgerichtet,

da{f(ß die Marıenstatue auf das orf blicken annn Inzwischen 1St die Sicht-
achse durch einen hohen Grüngürtel verstellt, der den Vorplatz ZU. ANSICN-
zenden Schulgrundstück begrenzt. Die Kapelle erhebt sich ber rechteckigem
Grundriß auf einem Kalksteinfundament. Eın sandsteinerner Wasserschlag

VO welteren Wandaufbau ab Pilasterartige Wandvorlagen und einge-
stellte Dreiviertelsäulchen betonen die Gebäudekanten, Lisenen gliedern die
Längsfassaden. Die dadurch eingetieft wirkenden Mauerscheiben werden VonNn

77 Chronik (wie Anm. 19);
78 Chronik (wie Anm. I9}
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einem Rundbogenfries abgeschlossen, das Z einfach gestalteten Architrav
überleitet. Eın relativ flach genelgtes Satteldach deckt das Gebäude Eipn. Die
7AN Wald gerichtete Front wird durch eın leicht VOTSCZOSCNES übergiebeltes
Rundbogenportal gepragt, dem el Stufen hinaufführen. Davor erstreckt
sich eın orößeres (erneuertes) Podest, das als schmales Sockelband die Se1-
tenfassaden herumgeführt wird Was Giebeldreieck zeichnet der ansteigende
Rundbogenfries ach un schlie{st im First CIn Eulenloch miıt eın Eın gekup-
peltes Rundbogenfenster mIt eingestelltem Säulchen und Werksteinsohlbank
AdUus Sandstein zeichnet Jeweils die Miıtte der Längsfassade Adus.

Bauprägend erscheint jedoch die östliche Schauseite der Kapelle, in der
die arocke Marienstatue aufgestellt ist: Die VOTL den Baukörper vortretende,
aber der Firstlinie des übrigen Baukörpers bleibende Rundbogennische
erfährt durch den Giebelreiter eine besondere Betonung. Eın Taustab
zieht das Gewände, Dreiviertelsäulchen bezeichnen die Kanten. Die oktogo-
ale Haube erhebt sich auf einem sockelförmigen Unterbau, der zugleich den
Scheitelpunkt des Rundbogens hervorhebt un eın Aaus dem Backsteinver-
band herausgearbeitetes griechisches Kreuz beinhaltet. Der miıt Zinkblech
verkleidete JIurmaufsatz öffnet sich mıt seinen zackenbogenförmigen Schall-
öffnungen den 1er Hımmelsrichtungen, seline Schmalseiten bleiben hinge-
scCh geschlossen. Auf der Spitze der achtseitigen Haube thront eın lateinisches
Kreuz ber einem geplatteten Knauf. Das Innere der Kapelle ISt einfach e
staltet, der Fufßboden mıt Sandsteinplatten ausgelegt. /wischen den
beiden Weltkriegen, als die Kapelle auch als Kriegsgedächtnisstätte SCNUTZL
wurde, die Wände ornamental un figural ausgemalt. Allein der Altar
miıt Tabernakel un eın Paar Bänke geben heute dem Raum überhaupt einen
sakralen Charakter.

Restaurierungen der Marienkapelle un der Kreuzwegstationen
896 stellten siıch gravierende Baumängel e1n, da{fß eine grundlegende
Sanierung erforderlich wurde. Im September des gleichen Jahres konnte
Maurermeister Heinrich Eckhardt die Arbeiten abschließen. iıne dekorative
Ausmalung des nNnneren erfolgte 1im darauffolgenden Sommer durch Maler
Konrad Keller. 1Ne besondere Stellung 1im Gemeindeleben erhielt die Kapel-le während des Ersten Weltkrieges, als viele Harsumer VOT der Marienstatue
für ihre 1im Feld eingesetzten Angehörigen beteten. Als Erinnerung diese
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schwere Zeit un als Bıtte die Gsottesmutter 1e{fs INnan 1919 die Mosaikin-
schrift PRO (Königin des Friedens, bete für
uns!) ber der Rundbogennische anbringen. Gleichzeitig wurde das Innere als
Gedächtnisstätte für die 51 Gefallenen HE  C ausgemalt.””

Anläßlich der 100 Wiederkehr der Verkündigung des Nogmas VO  ; der
„Unbefleckten Empfängnis arlıens“ faßte der Kunstmaler un Girafiker
Konrad Rosendahl das Standbild un die Nische NC  r S1e wurde 1n
Licht- un Schattentöne getaucht, eine dem irdischen Element verbundene
Pflanzen- un Blumenornamentik umrahmte fortan die Muttergottes. (:
eSHe Sterne auf blauem Untergrund bildeten den oberen Abschlu{$®.

1976 wurde eine ErNEeHLG KRestaurlerung des Muttergottesstandbildes CI=

forderlich. Die umfangreichen Arbeiten übernahm der Göttinger Restaurator
Heıinz Müller-Jung. In diesem Zusammenhang wurden VO iıhm sämtliche
Farbschichten abgenommen un die ursprüngliche Fassung ach Befund
rekonstrulert. Die Nische erhielt einen weilßen Anstrich, die Fıgur besser

den Untergrund abzusetzen. Gleichzeitig die Fırma Heinrich
Wedekin, Asel;, das orofße (itter en kunstvoll verzlertes Eisengitter, das
VO Schmiedemeister Johannes Kre1pe, Harsum, geschmiedet wurde. ach
Abschlufß dieser Ma{fnahmen wurde in mehreren Maıiandachten das 250 Ju
biläum der Aufstellung gefeiert. Eın besonderes Ereign1s die Feierlich-
keiten ZU 25 Weihetag der Muttergotteskapelle. Oktober 1982
führte 1ın Anwesenheit Bischof Heinrich Marıa Janssens eine eindrucksvolle
Lichterprozession /AÄABHE Kapelle®‘. uch heute och nımmt die Kapelle im Har-

Geistesleben eine wichtige Stellung e1n, IST S1e doch Ort bzw. Aus-
gangspunkt wichtiger Andachten un Prozessionen, wiırd jedes Jahr die
Mefisfeier est Anna un Joachim 1in der Waldkapelle begangen (freund-
lıche Auskunft der Küsterin Annemarıe Blecker 1im Juli

79 PfA Harsum, Bausachen 995, Historische Fotografien (Aufßen- un! Innenansichten)
zeigen diesen Zustand. Im Chorraum steht der och heute erhaltene Altar, jedoch dunkel
gefalßst, MIt einem kleinen Retabel. Die Wandmalerei zeigte die Himmelfahrt Mariens gC-
rahmt rechts VO.  - Sancta Raphael, links VO Sancta Michael. Neben Michael kniete ein Sol-
dat mMit abgenommenem Helm, neben Raphael befand sich ıne männliche Person 1n lan-
SCHN Mantel un chwert (?) Lilien-und Rosenranken verzlierten Clle Darstellung. Vgl uch
Chronik wıe Anm 9);
Chronik wıe Anm
Chronik (wie Anm 79
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In unmittelbarer ähe der Kapelle befindet siıch seit 1864 ein eindrucks-
voller Kreuzweg, den seinerzeılt die Familie des Köthers Joachim Rohlmann
stiftete. Er wurde östlichen Waldrand die Kapelle herum aufgestellt.
Ursprünglich gab C5 Ende des Kreuzweges „1IN der Waldecke“ auch eine
gCeMAUCKTLE und MmMIt einem (1itter gesicherte Grabkammer. {[)arın befand sich
eın auf Blech gemaltes Bild VonNn der Grablege Christi. Die gußeisernen StatI1i-
onsbilder wurden in der Folge mehrmals IC gefalst, 1896 durch Maler

Schlögel, Unterpreifßenberg, einem Gehilfen Valentin Volks Im Wınter
972/73 un besonders schwer im Maı 1975 wurde die Anlage durch Vanda-
lismus beschädigt. Im Jun1ı 1975 entwarf Landschaftsgärtner Martın Heımer,
Hildesheim, eine Neuaufstellung der Kreuzwegstationen““,. In freiwilliger A
beit lichtete mMa  e} das Unterholz dUus, orub CHEC Fundamente AaUus und legte e1-
Nnen Klesweg Heınz Müller-Jung, Göttingen, restaurlerte die gußel-
SGT Reliefplatten un fafßte S1e ach Befund HG: Im Herbst 1975
die Arbeiten weitgehend abgeschlossen, September 1976 weihte Weih-
bischof iılhelm Machens den Kreuzweg neu®  S  S Im Sommer 2000 wirkte die
Anlage wieder vernachlässigt, Schmierereien überzogen ZU. eıl die Steinste-
len, die Fassung der Stationsbilder 1St wieder restaurlerungsbedürftig.

Das Hospital der B.M Beatae Mariae Vırginis)
Das kleine Gebäude, das südlich Zufahrtsweg des Pfarrgrundstückes liegt,
1St Zeugnis einer im Jahrhundert begründeten Stiftung. Maı 692
gründete Johann Grothen, Kantor des Moritzstiftes 1n Hildesheim, 1in Har-
SUL. ein Hospital, das für zwoölf aAaIINC, „unbescholtene Frauen“ vorgesehen
WATL. Neben dem Garten gehörten auch Jjer Holzteile, die die Beheizung der
gemeinsamen Stube gewährleisten sollten, Z Hospital. Zinsen AaUus verschie-
denen Schenkungen ermöglichten die fortlaufende Instandhaltung des Hau-
SCS 1856 INnan das Strohdach durch eine Ziegeleindeckung, 1862
wurde Pastor Paasch der och heute bestehende Bau errichtet. Seine

BGV; Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Schreiben des Pfarramtes Harsum VO
ans BGV, das VO der Umsetzung der Kreuzwegstationen 1Im Muttergottesholzberichtet, Kostenanschlag Vo

35 Chronik (wie Anm 19), 85
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Finanzlıerung ermöglichte ZU einen der Verkauf VO  b olz Adus den Holztei-
len des Hospitals und erın Kredit, den die (GGemeinde St Cäcılia aufnahm. Be-
reIits 18572 Wr die Bauschuld abgetragen. 1954 wurde die ursprüngliche Nut-
ZUNE als Hospital aufgegeben. Das Gebäude wurde Wohnung des Küsters®*.
Inzwischen wırd als Wohnhaus genutzt. Der schmucklose, VO  a einem e1n-
fachen Satteldach eingedeckte Backsteinbau wurde 1im Innern mehrfach
verändert. Durch Herausnahme mehrerer Wände konnten die Räume orofßs-
züglger bemessen werden. 1975 wurden die Dacheindeckung un die en
tralheizung erneuert.® 989 fand die letzte große Instandsetzung des Gebäu-
des statt®©

Das ehemalige Krankenhaus T: Elisabeth“

uch das ehemalige Krankenhaus St Elisabeth Fu{fßt auf einer Stiftung,
die 1854 begründet wurde. Jun1] diesen Jahres verfügten die Eheleute
Jakob Hartmann und Margarete, geb Machtens, AaUus Machtsum testamenta-

risch, da{ß ıhr 1ın Harsum gelegenes Wohnhaus als Krankenanstalt eingerichtet
werden sollte. Bere1lts September 1854 weihte Bischof Eduard Wede-
kin diese Einrichtung un übertrug deren Urganisation un Leitung den
Barmherzigen chwestern. Zunächst kümmerten siıch Zwel Schwestern
die Krankenpflege 1n dem Hause un 1mM orf Harsum. 8 /5 kam eine H-

Schwester hinzu, da vermehrt ansteckende Erkrankungen iın Harsum Z
slıerten. Miıt dem Bau der Zuckerfabrik stieg die Einwohnerzahl . da{fß
18 schlieflich eine vierte Schwester ihre Arbeit m Krankenhaus aufneh-
INnen mußlßte. Vor allem den Kindern breiteten sich epidemische Krank-
heiten dUs, denen die alte Einrichtung nıcht mehr gewachsen WAITL. Schon
drohte die behördliche Schliefsung, doch 1896 konnte ach Abrifs des alten

Kirchenvorstandsbeschlufß VO „Das Hospital IN Harsum, Eıigentum der aAtholi-
schen Pfarrgemeinde, ol ZU einer Küsterwohnung umgebaut werden. (BAH, Harsum 17

48)
55 Eın In diesem Inventar nıcht weiter ausgewerteter Aktenbestand ber das Hospitalgebäude

befindet sich 1m Bistumsarchiv Hildesheim BAH, Harsum und Harsum
Sl Deckert (Flo); IDIIG Kunstdenkmale der Proviınz Hannover. I Regierungsbezirk
Hildesheim, Landkreis Hıldesheim, Hannover 1938; Chronik wı1e Anm 9 8

&G BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: Hospitalgebäude, Abrechnungen AaUus dem
Jahr 1989
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AbDD UOstfassade des ehemaligen Krankenhauses OL Elisabeth
IN Harsum (Pfarrarchiv SE Cäcılia, Harsum)

Hauses eın dreistöckiger Neubau errichtet werden, das den modernsten An-
forderungen entsprach. Der grofszügig bemessene dreigeschossige un elfach-
sıge Backsteinbau VO  w Anbeginn den dörflichen Ma{sstab un hätte
eher 1ın ein städtisches Umfeld gehört. Seine neugotische Durchzeichnung
Orlentliert siıch unverkennbar den Stilmitteln der Hannoverschen Bauschu-
le Aufßenbau trıtt 1im Erdgeschofßs des südlichen Seitenrisalites eine Ka-
pelle VOTL die Bauflucht. 923/24 mufßÖte das Krankenhaus aus Rentabilitäts-
gründen seine Pforten schließen. Zudem hatte die Inflation das Vermögen
der Hartmannschen Stiftung aufgefressen. Auf Inıtiative des Domdechanten
teinmann bezog och 1im selben Jahr die Haushaltungsschule der Landfrau-

das umgebaute Gebäude. Recht erfolgreich konnte der Betrieb bis
ZU. Ausbruch des /weiten Weltkrieges geführt werden, als das Haus militär-
behördlich beschlagnahmt un einem Lazarett umfunktioniert wurde.
ach 1945 konnte der Lehrbetrieb der Landfrauenschule wieder aufgenom-
INnecen werden. 957/60 liefen parallel ZAUE Hauswirtschaftsschule Deutschkurse
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für heimatvertriebene bzw. spätausgesiedelte Mädchen AaUsSs den ehemaligen
deutschen Ostgebieten. 960/62 wurde die Landfrauenschule gC-
rnger Schülerinnenzahl geschlossen. IJer Ordensleitung der Barmherzigen
Schwestern ISE verdanken, da{ßs das orofßse Gebäude weiterhin DC-
melnnützıgen /wecken dient. Bereıits 1960 wurde als Altenheim eröffnet
für zunächst 20 Heimbewohnerinnen. Miıt endgültiger Schließung der Haus-
wirtschaftsschule erhöhte siıch die Zahl auf 51 Personen®”. Das Innere wurde
inzwischen modernisiert un Altenwohnungen umgebaut. Leider wurde
das Inventar der Krankenhauskapelle VO  D3 den Vınzentinerinnen nıcht EL
er Heute IST der Sakralraum eıl einer Wohnung. An die Rückseite des (3e-
bäudes wurden relativ sens1ibel eiserne Balkonkonstruktionen angebracht,
die Wohnqualität erhöhen. Im (Garten befindet sich och heute e1in ETLTW:

100 Jahre alter Kreuzweg, der 1in die sudliche Umfassungsmauer eingelassen
IST und VO  . einem Schutzdach kreuzgangartig überdeckt wird

Kindergarten un: Jugendheim
Die Errichtung eines Kindergartens, der In der Gegend überhaupt, VCI-

dankt Harsum dem sozialen Engagement der Kirche. Auf Bestreben Pastor
Franz Mellins konnte September 1909 eine „Kleinkinder-Bewahr-
schule“ in dem für diesen /weck NECUuUu errichteten Gebäude eröffnet werden®®.
Ausgelegt WAar das zweigeschossige, durch Fachwerkelemente un: e Krüp-
pelwalmdach agte Backsteingebäude für 40—80 Kinder. IDITG Kinder-
betreuung lag 1ın den Händen der Barmherzigen Schwestern. Mıiıt dem KAT-
ZUS der Heimatvertriebenen erhöhte sich die Kinderzahl auf ber 100, WdsS

schlie{fßlich 1m Jahre 1954 einem Erweiterungsbau führte. Ausgelegt Walr

das Gebäude 19808 für 120 Kinder, doch bereits 1960 erfolgte aufgrund

Chronik WIe Anm 193; 351 ff) Die Kongregation der Barmherzigen Schwestern VOoO
inzenz VO  . Paul iın Hildesheim VO 1852 bis ZU weiten Vatikanischen Konzil; Han-

1999 175 ff
afe In einem Schreiben VO 10.190/ berichtet Pfarrer Franz Mellin dem BV VO dem Er-

werb einer Liegenschaft 1n der Oststraße. Elisabeth Busche 1n Machtsum hatte ihr vater-
liches Haus nebst Hofraum und Obstgarten für 5>000,— Mark die Gemeinde verkauft,
BAH, Harsum 85, Das Grundstück Wal 7:43 grods Uun: wurde aut VO

aus Mitteln der „hiesigen Kirche“ erworben. stimmte die Gies
meindevertretung dem Vorhaben A BAH, Harsum 59),; un!
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pädagogisch gewachsener Ansprüche eın welterer Ausbau®? ach fort-
währenden Umbauten un: Renovierungsmafßßnahmen fiel die Entscheidung
Anfang der 1L990er Jahre (sunsten eines Neubaues. Um die geplanten Bau-
kosten in öhe VO  . Z Millionen finanzieren können, wurde eın
Gemeinschaftsprojekt zwischen politischer und kirchlicher Gemeinde 1Ns
Leben gerufen. uch der Landkreis Hildesheim und das Land Niedersachsen
bezuschufßten den Bau  20 Da der iufßerst sensible Bereich des Kırchengrund-
stückes (Südwestecke) aNgCLASLEL werden ollte, wurde eine gutachter-
liche Stellungnahme des Instituts für Denkmalpflege In Hannover angefor-
dert?! Um die historisch gewachsene Situation möglichst wen1g storen,
schlug INa  e die süudwestlichste Grundstücksecke des Primissarlatsgartens
Stelle einer alten Streuobstwiese VOTL. Den Entwurf lieferte das Architekten-
büro Heinrich Bıermann, Norbert Hoffmann und Manfred Henke, Hildes-
CIn In ihrer auf den 15 Januar 1996 vorgelegten Objektbeschreibung”‘
werden die wichtigsten Gestaltungskriterien SCNANNL. Der Kindergartenneu-
bau entwickelt sich entlang der gestaltgebenden Mauer, wobeil „die nordwest-
liche Manuyereche eInNEM quadratischen Eckhturm als signifikantes Erkennungs-
und Orientierungselement weiterentwickelt“ wurde. Insgesamt Bruch-
steinmauer fielen dem TIurmbau Z Opfer, der als Gelenk für die beiden
Fügelbauten dient. Mıiıt ihren niedrig gehaltenen TIraufen un den flach C
nelgten Pultdächern fügen sıch die eingeschossigen Baukörper gutl in die VOTI-

gegebene Struktur des Kirchengrundstückes CIN: Der flügelartige Grundrifß
zeichnet die innere Einteilung des Gebäudes nach, wodurch klar die beiden
Haupttrakte für die einzelnen Splelgruppen erkennbar sind Eıngeweiht WUuTL-

de die Kindertagesstätte September 1997?>

25 9 Chronik WwIıe Anm 19 34 f.: Sterner wIı1e Anm 87), 185
U Uie politische (semeinde Harsum finanzierte L:45 Mıo das Land Niedersachsen

5>00.000 der Landkreis Hildesheim 400.000 die katholische Kirchengemeinde
St. Cäcilia stellte das Grundstück und den Erlös Uus dem Verkauf des alten Kıindergartens In
Söhe VO 300.000 Mark Z Verfügung, Hildesheimer Allgemeine Zeitung VO 28.09
1996 100 Kinder sollen spater im Gebäude toben. Dechant arl Kollmann legt Grundstein
für den Sankt-Vincenz-Kindergarten in Harsum.

“ ] Dr. Kellmann, Institut für Denkmalpflege, Hannover, PfA Harsum, Kinder-
garten 1994—96
PfA Harsum, Kıindergarten.

U Hildesheimer Allgemeine Zeitung VO Aus Kinderbewahrsanstalt wurde
derne Tagesstätte. Nach einjähriger Bauzeit IST der Neubau des SIn Inzenz Kindergartens In
Harsum eingeweiht worden.
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Maifsgeblich durch den Primissarıius Werner Langer inıtulert, erhielt auch
die Jugend eın eigenes Gebäude. Als Bauplatz entschied Inan siıch damals für
den Lehrerhausgarten der nördlichen Grundstückszufahrt. IDIEG Bauarbei-
Kl die Anfang 960 begannen, wurden tatkräftig durch die Kolpingfamilie,
den Arbeiterverein un die Jugendgruppen unterstutzt I[Jen Entwurf zeich-
GLE das Architektenbüro Naue, die veranschlagten Baukosten In öhe VO  e

konnten anderem durch Sammlungen aufgebracht WCI-

den 15 Oktober 1961 wurde das Jugendheim VO damaligen Diözesan-
Jugendseelsorger iılhelm achens, dem spateren Weihbischof, eingeweiht
und der Nutzung übergeben.”“ Das eingeschossige, 1975 un 985 umfas-
send modernisierte Gebäude 1St seitdem lebendiges Zentrum der heranwach-
senden Pfarrjugend.

Die vorstehenden Ausführungen fußen auf dem Kunstinventar, das 1im
Spätsommer 2001 VO Autor dieses Beltrags vorgelegt werden konnte. Es
entstand 1im Auftrag der Kirchlichen Denkmalpflege 1im Bıstum Hildesheim.
Hıiıerzu wurde 1m Sommer 2000 das SCSAMLE feste un bewegliche Inventar
der Pfarrkirche erfalt, der entsprechende Aktenbestand des Pfarrarchivs, des
Bistumsarchivs und der Kirchlichen Denkmalpflege AaUSSCWETTEL.

PfA Harsum, Bausachen Akte mit Rechnungen verschiedener Fiırmen aus den
Jahren 1960 und 1974; BGV, Akten der Kegistratur, Bestand Harsum: verschiedene Abrech-
NUNgCN aus dem Jahre 1985; Chronik wIıe Anm 19),


